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Mittiwoch, den 12. August 1242

Er ſollte einen Geleitzug ſchützen Jm weſtlichen Mikkelmeer von vier Torpedolreffern erledigt

Außerdem 13 Handelsſchiffe vernichtetDie Karte des Tages
u

R

Zeichnung? Manz

Die USsA am La Plata
Nach Informationen der argentinischen Presse
wird das Weiße Haus dem Außenminister
Uruguays, Guani, bei seinem bevorstehenden
Besuch in Washington die offizielle Forderung
nach Errichtung eines nordamerikanischen
Flottenstützpunktes am La Plata präsentieren.
An Verschiedenen Punkten der uruguayschen
Küste befinden sich schon seit längerem Kon-

tingente von USA-Kräften.
An der trichterförmigen seichten Mündungs-
bucht der Flüsse Parana und Uruguay, die
einstmals nach dem Silberschmuck der um-
wohnenden Indianer (La Plata Silberstrom)
ihren Namen erhielt, hat sich eine Reihe von
Hafenplätzen entwickelt, darunter als bedeu-
tendste Buenos Aires und Montevideo. W. nn
sich die Nordamerikaner auch hier festsetzen
wollen, so geschieht das einmal im Zuge ihrer
südamerikanischen Expansionspolitik, anderer-
seits aber sicher auch im Gefolge der unver-
minderten V-Boot-Gefahr, der man glaubt, mit

einem Stützpunkt begegnen zu Können.

das Rilferkreuz

für einen Sohn der Heimal
Berlin, 11. Auguſt. Der Führer verlieh

dem Oberleutnant Otto Hoffmann, Batterie-
führer in einer Sturmgeſchützabteilung, das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes.

Damit wurde wieder ein Sohn unſeres
Gaues ausgezeichnet. denn Oberleutnant
Hoffmann wurde am 1. Auguſt 1912 als
Sohn des Reichsbahnaſſiſtenten Otto H. in
Hohen (Saalkreis) geboren. Inzwiſchen
haben die Eltern ihren Wohnſitz nach Niem
berg (Saalkreis) verlegt. Oberleutnant H.
hatte an der erfolgreichen Abwehr der
ſtarken, durch zahlreiche Panzer unterſtützte
Angriffe der Bolſchewiſten bei Woroneſch
hervorragenden Anteil. Seit Ende Juni
vernichtete. ſeine Sturmgeſchütz-Batterie
81 ſchwere Panzer, von denen Oberleutnant
Hoffmann perſönlich 15 ſchwere Kampf
wagen abſchoß.

Alarmbereitſchaft im Vorderen Hrienk
Drahtmeldung unseres Vertreters)

vm. Ankara, 11. Auguſt. Die Ereigniſſe
in Indien haben die engliſchen Beſatzungs
behörden in den vorderaſiatiſchen Ländern
zu einer Verſchärfung der Polizeimaß-
nahmen veranlaßt. Sowohl aus dem Jrak
wir aus Syrien und Libanon wird berichtet,
die engliſchen Garniſonen und Polizei
W ſeien in Alarmbereitſchaft geſetzt

n.
9üdafrika verdunkelt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
TT. Genf, 11. Auguſt. Die ganze ſüdafri

kaniſche Küſte nach dem Jndiſchen Ozean zu
iſt nach einer Meldung aus Kapſtadt von
Freitag nacht an unter Alarm geſtellt und
ſofort verdunkelt worden. Dieſe Maßnah
men wurden ergriffen auf Grund einer von
der Regierung veröffentlichten Feſtſtellung
daß in den ſüd afrikaniſchen Küſtengewäſſern
große U-Boote mit Zwerg-U-Booten an
Bord“ geſichtet worden ſeien. Man befürchtet
nun überall UBoot Angriffe auf lebens-
wichtige Häfen Südafrikas und die nach dem
Mittleren Oſten und Indien fahrenden bri-
tiſchen und USA-Geleitzüge.

Aus dem Führerhanunptquartier,
11. Auguſt. Das Oberkommando der Wehr
macht gibt bekannt:

Ein deutſches Unterſeeboot hat heute
mittag im weſtlichen Mittelmeer den eng
liſchen Flugzengträger „Eagle“ aus einem
ſtark geſicherten Geleitzug mit vier Tor
pedotreffern verſenkt.

Der engliſche Flugzeugträger „Eagle“
hatte eine Waſſerverdrängung von 22 600
Tonnen. Seine Bewaffnung beſtand aus
neun 15,2cm-Geſchützen, vier 10,2-cm-Luft-
abwehrgeſchützen, vier 4,7-cm-Geſchützen, acht
4ecmFlakgeſchützen und 13 Flak-Mgs. Nach
engliſchen Angaben hatte er im Frieden
21 Flugzeuge an Bord und ſeine Beſatzung
belief ſich auf 750 Mann. Der „Eagle“ war

urſprünglich auf einer engliſchen Werft als
Linienſchiff „Almirante Cochrane“ für Chile
begonnen worden. Jm Jahre 1917 wurde er
von England übernommen und dann zum
Flugzeugträger umgebaut. Jn der Zwiſchen
zeit war er mehrfach baulich verändert wor
den. Zum Schutze gegen UBvovote hatte er
Torpedowulſte erhalten, die ihn aber vor
ſeinem Schickſal nicht bewahrten.

Mit dieſer ſtolzen Siegesmeldung erklang
innerhalb weniger Stunden zum zweiten
Male die Englandfanfare. Auf der großen
Atlantik-Jagd hatten innerhalb von drei
Tagen aus einem anderen nach England be
ſtimmten Geleitzug unſere U-Boote bereits
ſechs Schiffe mit 41 000 BRT ſowie vor der
amerikaniſchen wie vor der weſtafrikaniſchen
Küſte ſieben Schiffe mit 45 2391 BRT verſenkt.

Polizeiſtation von Bombay in Flammen
Htacheldrahtverhane vor Kegiernngsgebünde Forkdauer des Brikenkerrors

(Funkmeldung unseres Vertreter s)
v. Schanghai, 11. Auguſt. Die Auf-

ſtandsbewegung in Jndien gegen die bri-
tiſche Herrſchaft breitet ſich weiter aus, wie
die neueſten Meldungen beſagen. Der bru-
tale britiſche Polizeiterror dauert an, und
ſogar britiſche Truppen wurden gegen die
unbewaffnete indiſche Bevölkerung eingeſetzt.
Wiederum wurde am Dienstag in zahl
reichen Fällen auf die demonſtrierende
Menge geſchoſſen, vor allem in Bombay. Die
Zahl der indiſchen Demonſtrationszüge iſt
dabei ſo groß geworden, daß die britiſche
Polizei ſie nicht mehr ſämtlich aufzulöſen
vermag. Jm Matunga-Bezirk von Bombay
wurde die britiſche Polizeiſtativn von der
erregten Menge in Brand geſteckt. Angeſichts
der wachſenden Aufſtandsbewegung hat die
britiſch-indiſche Regierung den Belagerungs
zuſtand auf weitere Landesteile ausgedehnt.

Vor dem Gebäude der britiſchindiſchen
Regierung in Neudelhi wurden Stachel-
drahtverhaue zum Schutz gegen demon-
ſtrierende Jnder errichtet, nachdem am Mon

tag, wie gemeldet, eine erregte Menge ſchon
bis zum Palaſt des Vizekönigs vor
gedrungen war.

Ein Augenzeuge, der aus Bombay hier
eintraf und noch völlig unter dem Eindruck
des furchtbaren Erlebniſſes ſteht, ſchildert er
griffen, wie die waffenloſen indiſchen Maſſen
zunächſt ſchweigend durch die Straßen zogen,
um auf dieſe eindrucksvolle Weiſe für ihren
Freiheitswillen zu demonſtrieren. An einer
Straßenecke ſtellten ſich ihnen dann plötzlich
nervöſe engliſche Soldaten oder Poliziſten
mit den berüchtigten Bleiknüppeln, die furcht
bare Wunden hervorrufen, und mit der
blanken Waffe entgegen. Nach kurzer Zeit
ſchon fielen die erſten Schüſſe in die hilfloſe
Menge, die weder vor noch zurück konnte
und von denen ſich bald viele in ihrem Blute
wälzten. Den Augenzeugen erſchütterte es
beſonders, daß die Briten ſich nicht ſcheuten,
ſogar auf die vielen Kinder, die von den
Jndern in den Demonſtrationszügen mit
geführt wurden, das Feuer zu eröffnen.

die Flucht über das Gebirge
Die Luftwaffe hämmert: Elf Transporlſchiffe verſenkt und neun beſchädigk

Drahtmeldung unserer Berliner Schrittleitung)
RD. Berlin, 11. Auguſt. Die Vernichtung

der zerſchlagenen bolſchewiſtiſchen Kaukaſus
armee vollzieht ſich zur Zeit nach einem un
erbittlichen Geſetz und auf eine Weiſe, wie
wir das bereits in anderen Schlachten dieſes
Krieges kennengelernt haben. Auf engſtem
Raum zuſammengedrängt, bleibt dieſen ge
hetzten Armeen nur noch ein Weg offen:
die Flucht über die Ausläufer des Kauka-
ſus zu den Häfen des Schwarzen Meeres.
Hier aber werden ſie von der deutſchen Luft
waffe erfaßt und nach bewährten Vorbildern
zuſammengeſchlagen.

Seit dem in voller Breite erzwungenen
Uebergang der deutſchen Truppen über den
Don kann man drei Phaſen der Schlacht um
den Kaukaſus erkennen, die ſich aus dem
Raum von Roſtow und Nowotſcherkaſl
fächerförmig nach Süden verbreitenden deut
ſchen Angriffskeile mußten zunächſt die
Steppe zwiſchen Don und Kuban über-
winden. Erſt mit der Einnahme von Prole-
tarſkajag und Salks an der wichtigen Bahn
ſtrecke Krasnodar Stalingrad war der
Weg nach Süden frei. Die Panzerſpitzen des
linken deutſchen Flügels ſtießen daraufhin
in einem unerhört raſchen Vormarſch gegen
den Oberlauf des Kuban vor und erreichten
überraſchend Woroſchilowſk im nördlichen
Kaukaſusgebiet. Eine zweite deutſche
Marſchſpitze näherte ſich gleichzeitig dem
Kuban bei Kropotkin.

Mit dem Erreichen des Kubangebietes
trat die Schlacht in eine neue Phaſe. Der
linke deutſche Flügel hatte die flüchtende
bolſchewiſtiſche Kaukaſus- Armee in über
holender Verfolgung überrundet und von

jeder Verbindung mit den übrigen Teilen
der ſowjetiſchen Armee abgeſchnitten. Vor
allem war nach der Abſchneidung der Bahn
Armawir--Baku ſüdlich Woroſchilowſk auch
die letzte Eiſenbahnverbindung nach rück
wärts abgeriſſen. Während der rechte deut
ſche Flügel langſam entlang der Küſte des
Aſowſchen Meeres vorrückte, befanden ſich die
Bolſchewiſten im Raum von Krasnodar im
Norden und Oſten von den deutſchen
Armeen, im Weſten vom Meer und im Süden
vom Gebirge eingeſchloſſen. Hier wurden ſie
immer weiter zuſammengedrängt. Durch die
Einnahme von Armawir, Maikop und Pjati-
gorſk wurde die Anlehnung der deutſchen
Armeen an das Kaukaſus-Maſſiv erreicht.
Mit dem Fall von Krasnodar ſind den Bol-
ſchewiſten überhaupt nur drei Auswege ge
blieben: im Norden und um den nördlichſten
Auslkläufer des Kaukaſus herum zu dem
Schwarzmeerhafen Anapa, etwas weiter ſüd-
lich längs der Eiſenbahn nach Noworoſſifſk
und ſüdlich Maikop über das Gebirge, das
hier bereits eine erhebliche Höhe erreicht,
hinweg zu dem kleinen Schwarzmeerhafen
Tuapſe.

Auf allen dieſen Rückzugſtraßen, vor allem
im Raume von Maikop, werden die flüchten-
den Bolſchewiſten jetzt durch verfolgende
deutſche Truppen hart bedrängt. Die deut
ſche Luftwaffe hat bei dieſen Kämpfen wieder
eine beſondere Rolle übernommen. Wenn
der Wehrmachtbericht meldet daß an einem
einzigen Tage allein 11 Transportſchiffe
verſenkt und 9 beſchädigt wurden, ſo ver
mitteln dieſe Angaben bereits eine kleine
Ahnung von den Vorgängen, die ſich dort ab
ſpielen

Soziale Aufbauarbeit im Elsaß
Von Reichsstellenleiter Hans Bernsee, Berlin

Elsaß, die „sonnige, überschäumende, be-
häbige und doch so lebendige“ Mark zwischen
Rhein und Wasgau mit der fruchtschweren
Ebene, in der schon Mitte Februar Mandel-,
Aprikosen und Plirsichbäume zu blühen be
ginnen, mit den weitumrankten Hügeln des
Wasgenwaldes, wo die Trauben nur etwa einmal
in 50 Jahren nicht zur Reife gelangen, Elsaß,
dieser gesegnete Gottesgarten glich einer
Steppenlandschaft und war zu einem Wirt
schaftsfriedhof geworden, als an ſenem denk-
würdigen 19. Juni 1940 von deutschen Soldaten
das Symbol des Grobdeutschen Reiches, das
Hakenkreuzbanner, auf dem Turme des Straß-
bürger Münsters gehißt wurde. Wer in jenen
Tagen nach dem 19. Juni 1940 seine Blicke
über Straßburg und Umgebung schweifen ließ,
war entsetzt. Straßburg war eine tote Stadt;
denn von den 200 000 Einwohnern waren nur
etwa 500 Menschen zurückgeblieben. Alle
übrigen waren evakuiert oder aus Angst oder
durch Einschüchterung geflohen. 64 Brücken
über Rhein und IIl, über Häfen und Kanäle
waren sinnlos gesprengt, Hafenanlagen, Mühlen-
werke, Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke
lagen in Schutt und Asche. Monatelang waren
die Straßen nicht mehr gereinigt worden: die
Stadt ſtarrte vor Schmutz Auf Plätzen und
Straßen wucherte Unkraut. Keine Straßen-
bahn, kein Auto, kein Fahrrad verkehrte, selten
war ein Fußgänger zu sehen. Und wie in
Straßburg. so sah es in all den altehrwürdigen
Städten und Weilern aus. Vernachlässigt und
verkommen, zerstört und verwüästet war das
schöne Elsaß von den flüchtenden Franzosen
zurückgelassen worden.

Aber sofort begann auf allen Gebieten eine
unermüdliche Aufbauarbeit. Bereits am
21. Juni 1940 war Reichsstatthalter und Gau-
leiter Robert Wagner zum Chef der Zivilver-
waltung berufen worden. Er ließ sofort den
Leiter des Gauamtes für Volkswohlfahrt in
Baden, Gauamtsleiter Dinkel, mit bewährten
Fachkräften nachkommen. Zunächst galt es,
die aus der Evakuierung in Frankreich heim-
kehrende elsässische Bevölkerung aufzufangen,
unterzubringen und zu verpflegen. Wochen-
lang hat die NSV. Hunderttausende unter kaum
vorstellbaren Schwierigkeiten verpflegt und ge-
sundheitlich betreut; denn nicht nur Gas, Was-
ser, Elektrizität und Fernsprecher fehlten, son-
dern auch die Bahn verkehrte nicht und über
1200 Fluß- und Eisenbahnbrücken waren ge-
sprengt. Rund 31/2 Millionen Reichswark hat
die NSV. für die elsässischen Flüchtlinge auf-
gebracht. Der NSV.-Bahnhofsdienst sorgte vor
allem für das Wohl von Mutter und Kind.
4061 592 kg Lebensmittel wurden in 714 Ver-
pflegungseinrichtungen ausgegeben, 5 600 000
Portionen Warmyerpflegung verteilt und 82 680
Liter Vollmilch dienten der Betreuung von
Säuglingen, Kleinkindern und werdenden
Mäüttern.

Aber neben den Maßnahmen zur Beseiti-
gung der dringendsten Not lief bereits der Auf-
bau der Volkspflege, wie sie der Zukunft unse-
res Volkes dient. Mutter und Kind. die tief-
sten und heiligsten Symbole unserer völkischen
Gemeinschaft, stehen dabei im Mittelpunkt aller
sozialen Aufbauarbeit. Heute sind bereits über
900 Hilfs- und Beratungsstellen eingerichtet,
die bis Ende März 1942 in 182 480 Fällen in
Anspruch genommen wurden. Unter den Be-
suchern waren 25 978 werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Nach und nach übernahm die NSV. auch die
gesamte Gemeindepflegearbeit. so daß heute

y 352 Gemeindepflegestationen mit 878 Schwe-
stern und Hilfsschwestern ihre Arbeit auf-
genommen haben, die über 65 000 Volksgenos-
sen betreuten und rund 341 000 Hausbesuche
ausführten, wobei die Schwestern oft weite
Wege durch die Berge des Wasgenwaldes
zurücklegen mußten. Nahezu 850 NSV.-
Schwestern sind außerdem in der allgemeinen
Kranken- und Säuglingspflege im Gaubereich
Baden Elsaß eingesetzt.

Das vielleicht lichteste und erfreulichste
Bild der vielfältigen segensreichen NSV. Arbeit
bieten die über 350 NSV.-Kindertagesstätten,
ein Bild der Sorge um das heranwachsende
Leben, der Betreuung und Gesunderhaltung
unserer Kinder. Ueber 1400 Kleinkinder werden
heute in diesen Einrichtungen von 91 Kinder-
gärtnerinnen und etwa 500 Helferinnen betreut.
Diese Helferinnen stammen fast ausnahmslos
aus dem Elsaß und finden über die volksver-
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bindende Arbelt der NSV, zum Natlona]-
sozialismus, Die Einrichtungen der französi-
schen Kleinsinderschule, der „Ecole mater-
nelle“, wurden geschlossen

Seit Beginn der NSV. Arbeit im Elsaß ist
der Schaffung von gaueigenen Erholungsstätten
für Mutter und Kinder größte Aufmerksamkeit
geschenkt worden, Im schönen und erholungs-
reichen Wasgenwald stehen heute bereits ein
Mätterheim und sechs Kindererholungsheime
zur Verfügung. Bereits im September 1940
wurden die ersten elsässischen Kinder nach
Baden und Niederdonau aufs Land verschickt,
Bis jetzt wurde allein 13 382 Kindern auf
diesem Wege eine kostenlose Erholung 2uteil.
Erstmalig erleben zahlreiche Kinder und Müt-
ter durch die NSV. eine planmäbige und kräfte-
schaffende Kurzeit,

Auch die NSV.-Jugendhilfe ist nach den
Grundsätzen nationalsozialistischer Volkspflege-
arbeit aufgenommen worden. Von ihr werden
zur Zeit 711 Jugendliche betreut, Für diese
Arbeit stehen neben den yenigen hauptamt-
lichen Fachkräften in den Kreisamtsleitungen
über 2100 ehrenamtliche Helfer und Helferin-
nen bereit, die bis heute in rund 50 000 Fällen
soziale und erzieherische Maßnahmen ein-
leiteten-

Das sind sechlichte, aber eindrucksvolle
Zahlen aus der sozialen Aufbauarbeit der NSV,
im Elsaß. NSV., das bedeutet heute jedem
Volksgenossen die Verwirklichung der soziali-
stischen Idee, Dienst am Leben des Volkes
Wenn heute Hunderttausende elsässischer Män-
ner, Frauen und Kinder in der Partei, ihren
Gliecerungen und angeschlossenen Verbänden
stehen und jede Sammlung zum Winterhilfs-
werk und zum Kriegshilfswerk für das DRK.
steigende Erträge aufweist, so drückt sich darin
der Dank der Bevölkerung an die Partei aus
für die ihr durch die NSV. gewährte großzügige
Hilfe in schwerer Zeit.

Gpu-Chef in Paris verhaftet

Drahtmeldung unseres Vertreters)
dr. b. Vichy, 11. Auguſt. In Paris wurde

der ehemalige zariſtiſche Geſandte Serge
Tretiakof verhaftet. Tretiakof lebte ſeit 1920
in Paris, wo er als zariſtiſcher Emigrant
eintraf. i
jedvch herausgeſtellt, daß Tretiakof der Chef
der GPU in Frankreich geweſen iſt. Tre
tiakof iſt im Januar 1930 an der Ermor-
dung der Generale Miller und Kutjepof
entſcheidend beteiligt geweſen. Er hatte
ſein Büro im Hauſe der Vereinigung zari
ſtiſcher Veteranen, deren Veranſtaltungen
er mittels eines Mikrophons belauſchte.
Dadurch war es ihm möglich, die antiſowje
tiſche Tätigkeit Millers und Kutjepofs zu
beobachten und über die Sowjetbotſchaft in
Paris nach Moskau zu melden. Tretigkof,
der durch ein eingehendes Verhör überführt
werden konnte, hat auch die Flucht des im
Sowjetdienſt ſtehenden Generals Skoblin
ermöglicht. Das Geheimnis des jetzt ver
hafteten Tretiakof konnte durch Dokumente
aufgedeckt werden, welche die deutſchen
Truppen bei ihrem Vormarſch in Minſk
entdeckt hatten.

m

Der ſiebenke Marſchall von Italien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 11. Auguſt. Der Oberbefehls
haber von Ztalieniſch Nordafrika und
Gouverneur von Libyen, General Ettore
Baſtico, iſt für Kriegsverdienſte zum
Marſchall von Italien ernannt worden.

Ettore Baſtico iſt nach Großadmiral
di Revel und den aus dem Heer hervor
gegangenen Marſchällen Caviglig de Bono,
Badoglio, Graziant und Cavallero der
ſtebente „Marſchall von Jtalien“, er ſtammt
aus Bologna und iſt heute 66 Jahre alt. Am
26. Juni 1941 wurde Baſticv als Nachfolger
des jetzigen Oberbefehlshabers der italie-
niſchen Oſtarmee, General Gariboldi, nach
Libyen entſandt.

Der mulige Buchhändier

EINE ERZAERHLUNG VON RANS FALLADA
8. Fortſetzung

Aus den Büſchen kommt eine närriſche
Geſtalt. Werner Quabs, mit dem Traum
im Herzen, hatte ſeine Muskeln nicht ge
ſchult, um mit dem Löwen Schritt halten
zu können, als der, aus der Stadt entron
nen, ein raſcheres Tempo einſchlug. Doch
nun hat. er ſeinen Löwen wiedergefunden,
und wenn er die weiße, ſtille Frauengeſtalt
dort neben dem Kinderwagen anſieht ſo
ſcheint es ja faſt, als ſolle ein wirkliches
Abenteuer daraus werden.

Das Mädchen hingegen ſieht den Mann
in dem un ordentlichen ſchwarzen Anzug, mit
aufgegangenem Schlips und durchweichtem
Kragen ſtaunend kommen. Das iſt doch der
närriſche Buchhändler, von dem alle ſagen,
er hat einen Sparren!

Es iſt. ein Lwe fläſtert ſiemit trockenen Lippen, als müſſe ſie ihm das
Tier erklären, ihn warnen. „Jch weiß“, ſagt
er ein wenig atemlos. „Jch laufe ihm ſchon
eine Viertelſtunde nach. Sie machen ſich
natürlich Gedanken wegen des Kindes? Das
müſſen Sie nicht jetzt werde ich mich mit
dem Tier beſchäftigen. Geh, du

Marxrius wendet wirklich langſam den
Kopf nach dem Schreier. Es hat heute für
ihn ſchon viel zuviel Geſchrei gegeben, er
möchte endlich ſeine Ruhe haben. Aber dieſer
Mann iſt anders, er hat auch keine Angſt,
wie das weiße Mädchen dort, wie all die
andern Menſchen heute, von dem verſoffe
nen Pieplow angefangen, die ihn durch
Lärm und Gerüche beläſtigt haben.

Der Mann geht an den Löwen heran.
Der Löwe knurrt ein wenig, gewiſſermaßen
probeweiſe, zu ſehen, wie der Mann reagiert.
Aber Quabs ſagt bloß: „Du wirſt doch keine
Geſchichten machen, alter Jungel“ und faßt

Während der letzten Tage hat ſich

VRervoſikät in Alaska
Skrengfte Zenſur Neinungsverſchiedenheiten über Japans Möglichkeiten

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Ws. Liſſabon, den 11. Auguſt. Trotzdem

die RovſeveltZenſur alle Nachrichten aus
Alaska ängſtlich unterdrückt und die amerika
niſchen Militärbehörden die Grenzen
Alaskas nach Kanada hermetiſch geſperrt
halten, ſickern in der amerikaniſchen Preſſe
immer mehr Einzelheiten über die Nervoſi
tät und die fieberhaften, allerdings auch
reichlich chaotiſchen Verteidigungsarbeiten in
der amerikaniſchen Noröflanke durch. Der
Bau der geplanten Feſtlandſtraße von den
Vereinigten Staaten nach Alaska ſtößt auf
weſentlich größere Schwierigkeiten als man
es ſich zuerſt vorgeſtellt hatte. Jn der
Neuyvrker Zeitſchrift. „Times“ kommt der
Polarforſcher Stefanſon bereits mit dem
Vorſchlag, ſtatt der geplanten Feſtlandsſtraße
einen kombinierten Fluß-und-Weg nach dem
Norden zu ſchaffen.

Die Bevölkerung Alaskas lebt gegen
wärtig vollkommen iſoliert. Rückſichtslos
wird jede Unterrichtung über die Kriegslage

Weitere Erfolge im Raum von Mailkop

ausgeſchaltet. Selbſt von den Angriffen der
japaniſchen Flugzeuge auf Dutch Harbour
und den Kämpfen auf den Aleuten- Inſeln
erhielt die Bevölkerung erſt Kenntnis, als
die erſten großen Verwundeten-Transporte
eintrafen

Die japaniſchen Angriffe haben im
übrigen zu lebhaften Auseinanderſetzungen
und Streitigkeiten zwiſchen den einzelnen
Wehrmachtsteilen Amerikas geführt. So be
richtet die Zeitſchrift „Life“, daß von den
Kommandoſtellen des Heeres der amerika-
niſchen Marineleitung die ſchwerſten Vor
würfe darüber gemacht werden, daß ſie die
Aleuten- Inſeln nicht ausreichend geſichert
hätte. Die Marine, ſo ſchreibt Life, ſei aller
dings auch heute noch der Anſicht, die
Japaner würden keinen Großangriff auf
Alaska vornehmen. Demgegenüber vertritt
die Armee jedoch den Standpunkt, ein japa
niſcher Vorſtoß gegen den amerikaniſchen
Kontinent über Kanada ſei nicht nur möglich,
ſondern ſogar ſehr wahrſcheinlich.

Kräftegruppe vernichtet Schwere Verluſte der Sowjel-Luftwaffe

Aus dem Führerhauptquartier,11. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Raum von Maikop wurde der Feind in
mehreren Kampfabſchnitten in das Gebirge zurück
geworfen. Eine von ihren Verbindungen ab
geſchnittene Kräftegruppe wurde vernichtet. Die Luft
waffe verſtärkte ihre Angriffe gegen die Räumungs
bewegungen und Einſchiffungen der Sowjets im
Küſtengebiet ſowie in den Schwarzmeerhäfen Tuapſe,
Noworvſſijſk und Anapa. Hierbei wurden 11 Trans
portſchiffe mit zuſammen 12 700 BRDT verſenkt, neun
weitere beſchädigt.

Weſtlich Kalatſch geht die auf engſtem Raum zu
ſammengedrängte ſoſjetiſche Armee ihrer Vernich
tung entgegen. An der übrigen Donfront nur ört
liche Kampftätigkeit, die in einem Abſchnitt ungari
ſcher Truppen lebhaftere Formen annahm. Sturz
kampffliegerverbände unterſtützten ſüdweſtlich Stalin
grad die Kämpfe des Heeres. Sie belegten außer
dem zwei Flugplätze in der Nähe der Stadt mit
Bomben ſchweren Kalibers, wobei 20 ſowjetiſche
Flugzeuge am Boden vernichtet wurden.

Jm Raum von Rſhew dauert die ſchwere Ab
wehrſchlacht an. Auch nördlich der Stadt nahm der
Feind geſtern unter Einſatz neu herangeführter
Kräfte ſeine heftigen Angriffe wieder auf. Sie
ſcheiterten im geſamten Kampfabſchnitt an dem
heldenhaften Widerſtand der deutſchen Jnfanterie
und Panzertruppen. Den ganzen Tag über vor
getragene Bombenangriffe der Luftwaffe auf ſowje
tiſche Stellungen, Panzer- und Truppenanſamm
lungen brachten den Verbänden des Heeres fühlbare
Entlaſtung. Südoſtwärts des Jlmenſees und an
der WolchowFront wurden mehrere örtliche An
griffe des Feindes zum Teil im Gegenſtoß abgewehrt.

Jm hohen Norden erzielte die Luftwaffe Bomben
treffer in Anlagen eines Flüghafens an der Kolg
Bucht ſowie in Batterieſtellungen weſtlich der
MurmanBahn, Nachtangriffe der Luftwaffe rich
teten ſich gegen Nachſchubverbindungen, Ortſchaften
und Flugſtützpunkte ſüd- und nordweſtlich Moskaus.

An der Oſtfront wurden am 9. und 10. Auguſt
in Luftkämpfen, durch Flakartillerie und am Boden
195 feindliche Flugzeuge vernichtet. 14 eigene Flug
zeuge werden vermißt.

Bei zunehmender Lufttätigkeit im Mittelmeerrgaum
und über Nordafrikg verlor der Feind geſtern
16 Flugzeuge.

inige britiſche Flugzeuge führten am geſtrigen
e wirkungsloſe Sörflüge nach Weſtdeutſchland

durch.
An der Südküſte ſowie im Südoſten und Oſten

Englands belegte die Luftwaffe in den Abendſtunden
und in der vergangenen Nacht kriegswichtige Ziele
mit Spreng- und Brandbomben. Zahlreiche Brände
wurden beobachtet. Sämtliche Flugzeuge kehrten
von ihrem Einſatz zurück.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, brach

e l

den Löwen mit der einen Hand am Hals
band, während er ihn mit der andern Hand
kräftig an der Kehle zu kraulen beginnt.
Dazu ſpricht er: „Vollſtändig verängſtet und
abgejagt iſt das arme Tier! Jch kann mir
das ſehr lebhaft vorſtellen: zwanzig Jahre
haben ſie mich auch angeſtarrt und geängſtet
in dieſem Neſt wie ihn heute morgen! Es
kann einem Menſchen zuviel werden, wie
denn erſt einem Löwen

Dem Löwen gefallen ſowohl Stimme,
wie ſicherer Griff, wie Kraulen des ſelt-
ſamen Mannes. Marius drückt ſeinen
rieſigen dreieckigen Kopf ſchmeichelnd gegen

den Bauch des mutigen Buchhändlers. Sanft
ſetzt ſich Werner Quabs in den ſtädtiſchen
Kies. „Hoppla!“ ſagt er und bleibt ſitzen.
„Du haſt ja ungewöhnliche Kräfte, mein
Sohn!“

Mit einem faſt humoriſtiſchen Schmun
zeln betrachtet der Löwe das ſitzende Männ
lein, das doch trotz des Falls die Halskette
nicht losgelaſſen hatte. Dann gähnt er ihm
mitten ins Geſicht, und als auch das nichts
verſchlägt, legt er ſich beruhigt über den
Charakter ſeines Gefährten neben ihn.

„So iſt es recht“, lobt ihn der Buchhänd-
ler. „Endlich kriegſt du deine Ruhe. Wenn

uns nur nicht gleich wieder einer ſtört. So,
und un wird es auch für Sie Zeit, nach
Hauſe zu gehen, junge Frau! Schieben Sie
ruhig los mit Jhrem Kinderwagen und
ſagen Sie Jhrem Manne da im Kahn, er
ſoll uns jetzt bloß nicht ſtören! Jch möchte
ein wenig bekannt werden mit dem Tier.
Das iſt doch Jhr Mann da draußen

„Ja,“ ſagt das Mädchen leiſe und
wird rot.

„Nun, nun“, meint er tröſtend, denn er
verſteht ihr Erröten falſch. „Es iſt keine
Schande, vor einem Löwen auszureißen.“

„Sie haben ſagt ſie leidenſchaftlich.
„Sie ſind ein Held!“

„Bei mir iſt es anders“, wehrt er freund
lich ihre Begeiſterung ab. „Jch habe mich
zwanzig Jahre lang auf dieſen Augenblick

ten die letzten drei Tage den deutſchen Unterſee
booten im Atlantik neue große Erfolge. Ein nach
England beſtimmter Geleitzug, durch Zerſtörer, Be
wacher und Flugzeuge ſtark geſichert, erlitt durch die
wiederholten Tag und Nachtangriffe unſerer Boote
trotz häufigſter Behinderung durch unſichtiges Wetter
ſchwere Verluſte. Sechs Schiffe mit 41 000 BRT
ſowie ein Zerſtörer wurden verſenkt und ſieben
weitere Schiffe torpediert. Mit dem Verluſt eines
großen Teiles dieſer Schiffe kann gerechnet werden.
Hierbei haben junge U-Bvot-Beſatzungen ihre erſte
Bewährungsprobe abgelegt. Ferner verlor der Feind
vor der amerikaniſchen wie vor der weſtafrikaniſchen
Küſte ſieben Schiffe mit zuſammen 45 231 BRT, drei
weitere Schiffe und ein Zerſtörer wurden durch Tor
pedvtreffer beſchädigt. Ein Teil dieſer Schiffe be
fand ſich beladen mit Kriegsmaterial auf der Fahrt
von Anierika nach Aegypten. Damit hat der Feind
in den letzten drei Tagen 13 Schiffe mit über
86 231 BRT und einen Zerſtörer verloren, während
zehn Schiffe mit üher 48 000 BRT und ein weiterer
Zerſtörer beſchädvigt wurden.

Zu den Angriffen gegen England wird ergänzend
vom OKW. mitgeteilt, daß am ſpäten Abend des
10. Auguſt deutſche Kampfflugzeuge in mehreren
Wellen den von zahlreichen Scheinwerferbattexien

unterſtützten Flakſperrgürtel der im Südoſten Eng
lands gelegenen Stadt Colcheſter durchbrachen. Zahl
reiche Spreng- und Brandbomben wurden auf die
kriegswichtigen Ziele dieſer Stadt, die Werke der
maſchinen und metallverarbeitenden Induſtrie be
ſitzt, abgeworfen. Jm oſtwärtigen Teil von Col
cheſter wurden nach den Bombenwürfen zahlreiche
Brände beobachtet.

Der ikalieniſche Wehrmachkbericht
Rom 11. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Feindliche Panzerſtreitkräfte, die ſich unſeren Stellun
gen zu nähern verſuchten. wurden abgewieſen.
Einige Panzer wurden zerſtört. Lebhafte Kampf
tätigkeit in der Luft. Die britiſche Luftwaffe ver
lor in Luftkämpfen mit deutſchen Jägern neun Flug
zeuge. Die Flak von Tobruk ſchoß bei einem feind
lichen Einflug zwei britiſche Flugzeuge ab. Eins
ſtürzte beim Fort Pilaſtrino zu Boden. Ein zweites
ſtürzte bei Sidi Barani ab. Zwei Beſatzungsmit
glieder wurden gefangengenommen. Die Bomben
angriffe der Achſenluftſtreitkräfte gegen die Flug
plätze auf Malta nehmen ihren Fortgang. Vier
Spitfires wurden in Luftkämpfen abgeſchoſſen.

Eins unſerer U-Boote iſt nicht an ſeinen Stütz
punkt zurückgekehrt. Die Familienangehörigen der
Beſatzung wurden bengchrichtigt.

Jm mittleren Mittelzneer griffen Geleitſchutz für
einen unſerer Geleitzüge fliegende Jäger zwei feind
liche Aufklärer an, von denen der eine bei Preveſa
ins Meer ſtürzte.

vorbereitet. Er hat nichts Ueberraſchendes
für mich.“ Er ſieht nachdenklich auf den
ſanft einſchlafenden Löwen. „Fch muß ſagen,
ich habe mir das aufregender vorgeſtellt.“
Er nickt ihr zu. „Alſo auf Wiederſehen,
junge Frau! Gut nach Hauſe!“

„Auf Wiederſehen antwortete ſie
zögernd. „Jch danke Jhnen auch.“ „Nichts
zu danken“. ſagt er beſtimmt. „Wie geſagt,
zwanzig Jahre

„Nicht darum!“ ruft ſie leidenſchaftlich.
„Aber ich weiß nun, wie ein richtiger
Mann iſt.“

„Nein, nein“, ſagt er abweiſend. „Ste
n ſicher einen ſehr tüchtigen, lieben,
reundlichen Mann. Ich bin recht untüchtig.

Und oft feige. Ich bin eben erſt vor einem
Mädchen ausgeriſſen.“

„Sie?!!!“ ruft ſie ungläubig.
„Jch!“ beſtätigt er. „Alſo, gehen Sie jetzt.

Und halt, bitte noch einen Augenblick
haben Sie wohl eine Ahnung, wo der Löwe
hergekommen ſein könnte?“

„Aber doch aus dem Zirkus! Geſtern
abend iſt doch ein Zirkus in der Stadt an
gekommen!“

„Ach ſo!“ ſagt er. „Jch wußte es nicht.
Jch habe mir ſchon den Kopf zerbrochen.
Alſo, ſeien Sie ſo freundlich und ſagen
irgend jemand im Vorbeigehen, daß ich hier
mit dem Löwen bin, daß ſich die Zirkusleute
ihn abholen können. Aber nicht gleich er
ſöll ruhig erſt ein bißchen ſchlafen! Und
daß nicht ſo viele kommen er erſchreckt ſich
ſonſt. Auf Wiederſehen, junge Frau.

„Auf Wiederſehen!“ antwortete ſie, und
ihre Augen leuchten ſeltſam.

Er bettet ſeinen Kopf auf den Hals des
Löwen, ſtreckt ſich bequem aus und ſieht in
den blauen Himmel. Sachte ſchläft auch er
in der guten Maienwärme ein.

Das Gedränge vor den beiden Zirkus
kaſſen iſt lebensgefährlich. Trotz um hundert
Prozent erhöhter Eintrittspreiſe iſt nicht
nur die heutige Vorſtellung, ſind alle Vor

Sinnlos verpulvert

Zeichnunge Hövker, Halt

England muß auf die Gefrierfleischlieferung
verzichten und erhielt jetzt Fleisch in Pulver-
form aus USA. Wie man hört, sind die Experi-

mente damit „nicht ermutigend“ gewesen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an General der Infanterie Wilhelm Wetzel,
Kommandierender General eines Armeekorps, und
Wachtmeiſter Siegfried Freyer, Zugführer in einem
Panzer Regiment.

Reichsarbeitsführer Konſtantin Hierl kehrte von
einer längeren Reiſe an den Südabſchnitt der Oſt
front zurück. Jm Verlauf ſeiner Fahrt überzeugte
ſich der Reichsarbeitsführer von dem Einſatz und den
Leiſtungen der RAD.Einheiten bei den Verbänden
des Heeres und der Luftwaffe.

Zum Jahrestag des Todes Bruno Muſſolinis
ließ der deutſche Botſchafter in Jtalien dem Duce
das erſte Exemplar der mit einem Vorwort vom
Reichsmarſchall Göring verſehenen deutſchen Ueber
ren des Buches „Jch ſpreche mit Brunvo“ über
reichen.

Spanien hat während der vergangenen Wochen
die Garniſon auf den Kanariſchen Jnſeln durch die
Entſendung eines Truppenkontingentes von 15 000
Mann verſtärkt. Weitere Verteidigungsmaßnahmen
r beſonders in den Küſtengebieten ergriffen

orden.

Nach einer Mitteilung des engliſchen Kriegs
miniſteriums iſt Generalleutnant Gott im „mittleren
Oſten“ (alſo wohl in Aegypten) im Kampf gefallen.

Die beim Vatikan beglaubigten diplomatiſchen
Vertreter der mittel- und ſüdamerikaniſchen Staaten,
die die Beziehungen mit Jtalien abgebrochen haben,
werden aus ihren in der Stadt Rom gelegenen
Amtsgebäuden in die Vatikanſtadt überſiedeln.

Jm Laufe der letzten Wochen ſind erneut An
gehörige der britiſchen Nahoſt-Armee über die ſyriſch
türkiſche Grenze deſertiert. Sie wurden von den
türkiſchen Behörden interniert.

Die amerikaniſche Wochenzeitſchrift „Pic“ ſchreibt,
es ſei erſchreckend, daß in den angeblich ſo reichen
USA nicht weniger als neun Millionen Kinder
buchſtäblich hungerten und unterernährt ſeien. Dieſe
Ziffer ſtütze ſich auf eine fachmänniſche Unterſuchung

Ein amerikaniſcher Frachtdampfer wurde unweit
der Küſte von Florida durch ein UBoot verſenkt.
Die Bedienungsmannſchaften der amerikaniſchen
Küſtenbatterien waren Zeugen der Verſenkung des
Schiffes.

Aus London wird gemeldet, daß nach etwa ein
wöchiger Unterbrechung im Londoner Stadtgebiet in
den frühen Morgenſtunden des Dienstag wieder
Luftalarm gegeben wurde.

Gauverlagsletter; Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher Nationgi Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

h eeeeeeſtellungen dieſer Woche ausverkauft. Es
hat ſich bei den Leuten herumgeſprochen, daß
ihr Mitbürger Werner Quabs als Clou des
Abends mit dem Löwen Marius gewiſſer
maſſen Arm in Arm auftreten wird.

Der Direktor des Zirkus ſieht mit
lächelnden Augen auf den Anſturm. Das
Klappern der ſilbernen Talerſtücke auf den
Holztellern klingt ihm ſo angenehm wie der
dröhnende Applaus eines vollen Hauſes
ſeinen Künſtlern. Dann ſeufzt er ſchwer
auf. Sorgenvoll ſchiebt er den Zylinder aus
der Stirn und geht durch die Büſche zu den
Löwenkäfigen. Dort iſt alles in beſter
Ordnung. Die Löwen ſchlafen nach einer
neuerlichen, ausgiebigen Mahlzeit, und
Herr Pieplomw ſitzt wach und völlig nüchtern,
eine Pfeife ſchmauchend, auf ſeinem Bänk
chen. Jetzt ſpringt er auf und meldet:
„Fünf Löwen und ein Futtersmann in Ord-
nung, Herr Direktor!“ Der Direktor winkt
ab. „Laſſen Sie bloß dieſe Wippchen, Piep
low. Beſſer wären Sie heute morgen in
Ordnung geweſen!“ Er erinnert ſich des
Kaſſenanſturms und ſagt beſchwichtigend:
„Na, laſſen Sie man es iſt ja nichts paſ
ſiert! Marius ſchläft

„Schläft. War ja kaum wach zu kriegen,
als wir ihn aus dem Käfig holten. Er iſt
reingegangen wie ein Lamm, als er ihn
plötzlich im Park vor ſich aufgebaut ſah.
Und der Herr aus der Buchhandlung, Herr
Direktor 7

„Jch weiß es nicht“, ſagt der Direktor,
plötzlich wieder verdroſſen. „Dieſer komiſche
Heilige ſcheint einen ſehr langen Spazier
gang nach ſeinem Abenteuer gemacht zu
haben. Jedenfalls iſt er unauffindbar.
Wahrſcheinlich hat er nachträglich einen
Schreck vor ſeinem eigenen Mut bekommen,
ſitzt in einer Dorfſſchenke und ſäuft ſich einen
an.
„Der nicht, Herr Direktor! Der beſtimmt

nicht! Das iſt die verrückteſte Kruke, die ich
je geſehen habe. Fortſetzung folgt
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Statt 1200 nur noch 60
Tokio, im August,

Zu den einschneidenden Maßnahmen, die
von der japanischen Regierung seit Ausbruch
des Krieges um Großostasien auf den ver-
schiedensten Gebieten getroffen wurden, gehört
zweifellos der kürzlich gefaßte Beschluß des
Kabinetts über die Neuordnung und Kontrolle
des japanischen Zeitungswesens, von dem wir
schon berichteten, Die Veränderungen, die
hierdurch in Japans Presse hervorgerufen wer
den dürften, stehen beispiellos da, Sie werden
jedoch erst dann in ihrer ganzen Auswirkung
auch für die Außenwelt klar, wenn man die
bedeutende Rolle Kennt, welche gerade in
Japan die Presse und dabei in erster Linie die
politische Tageszeitung spielt-

Der Japaner ist einer der eifrigsten Zel-
tungeleser, Es gibt wohl kaum eine Familie in
Japan, die nicht ihre Zeitung abonniert hätte,
ja sehr oft werden mehrere Blätter gleichzeitig
gehalten. So war es auch möglich, daß die
japanische Presse vor allem seit dem letzten
Weltkrieg einen ungeheuren Aufschwung nahm,
Ihre Auflage erreicht oft die Höhe, wie sie bei-
spielsweise in Deutschland keine Tageszeitung
aufweisen Kkann, So gibt es in Tokio und
Osaka fünf große Blätter, deren Auflage je über
eine Million beträgt. An der Spitze steht
„Osalka Asahi“ mit etwa 1,3 Million. Diese
beachtlichen Auflageziffern der japanischen
Presse zeigen gleichzeitig aber auch selbst dem
Nichtfachmann, daß die Presse hier über aller-
modernste Einrichtungen verfügen muß. Ihre
Organisation Kann man im wesentlichen mit
derjenigen in VSA vergleichen, Ein großer
Reporterstab, Fernschreiber und Bildfunk, Flug-
zeuge und alle modernen Errungenschaften sind
eingesetzt, um den Leser schnell und ausführ-
lich zu unterrichten,

Die erste bemerkenswerte Aenderung des
japanischen Pressewesens trat mit dem Aus-
bruch des Chinakonfliktes im Jahre 1937 in Er-
scheinung. Damals kamen neben einigen tau-
send periodischen Zeitschriften aller Art an-
nähernd 1200 Tageszeitungen heraus, Doch der
Chinakonflikt brachte sehr schnell die erste
große „Säuberung“ des Pressewesens mit sich,
Man war von Regierungsseite bemüht, die
Presse voll und ganz für die durch Aus
bruch des Konfliktes aufgetauchten Probleme
und Aufgaben einzusetzen. Daher wurde nicht
nur die Kontrolle der Presse verschärft, son-
dern gleichzeitig wurde auch ihr Papierbedarf
geregelt So Kam es, daß schon zwei Jahre
später, im Jahre 1939, bei Ausbruch des
Europakrieges, bereits annähernd vierhundert
dieser Tageszeitungen verschwuncden waren, In
dem Bemühen, das Pressewesen noch weiter zu
vereinfachen, wurde am 5. Februar dieses
Jahres ein sogenannter ſapanischer Presse-
verband ins Leben gerufen. Sein Hauptzweck
ist die Kontrolle der japanischen Presse, Ob-
wohl der Verband durch Kaiserliche Verord-
nung geschaffen ist, sind seine Mitglieder und
Vertreter keineswegs Beamte oder Regierungs-
angehörige, sondern entstammen PFachkreisen
und sind in halbamtlicher Eigenschaft mit allen
Fragen der Neuordnung und. Kontrolle der
japanischen Presse betraut, In Zusammenarbeit
zwischen Verband und Regierung kam es
schließlich am 24. Juli d. J. zu dem erwähnten
Kabinettsbeschluß. Damit dürfte Japan auf
dem Gebiete des Pressewesens insofern einen
Rekord aufgestellt haben, als künftig im ganzen
Lande nur noch etwa 60 Tageszeitungen er-
scheinen werden. Wenn man denkt, daß ihre
Zahl bei Ausbruch des Chinakonfliktes, also
vor nur fünf Jahren, noch etwa 1200 betrug, so
kann man die einschneidenden Veränderungen
ertmessen, welche Japans Presse in diesem Zeit-
raum erlebt hat. Es werden künftig in Tokio

nur noch fünt, in Osaka nur noch 2 und in
allen 47 Präfekturen des Landes nur noch je
eine Zeitung erscheinen, Der Regierung ist auf
diese Weise ein vereinfachtes Instrument in die
Hand gegeben, das als Lenker der öffentlichen
Meinung und als Mittel der Aufklärung und
Propaganda bestimmt und berufen sein dürfte,
einen wesentlichen Beitrag zu leisten zu den
großen Aufgaben, vor denen Japan im Kampf
um die Neugestaltung Ostasiens steht, T. V.

„VeriwKkZuschBest“
Vereinfachungsmaßnahme stand unter dieser

mysteriösen Zusammenwürfelung von Zeichen
aus dem Setzerkasten, die in einer von außen
nicht erkennbaren Ordnung aneinandergereiht
wüurcden, Im Text, der zu dieser zungenbreche-
rischen Ueberschrift gehörte, fahndete man
nach der Erklärung für dieses Monstrum, von
dem man bisher nur erfahren hatte, daß es sich
um eine Vereinfachungsmaßnahme handeln
sollte. „Verwaltungskostenzuschußbestimmun-
gen“ amtlich in die unaussprechliche Form ab-
gekürzt, das war die Erklärung. Die Unterzeile,
auf die ein Sprachfreund anfangs sein Miß-
trauen und dann seinen Unmut über diese Ver-
stümmelung abladen wollte, erwies sich als
doppelte Vereinfachungsmaßnahme, denn in-
haltlich ging es hier im Text tatsächlich um
eine Vereinfachung der Verwaltung durch einen
Erlaß des Reichsfinanzministers. Das neue amt-
lich geprägte Wort sollte also nicht ohne weite-
res als Vereinfachungsmaßnahme angusprechen
sein. Waren seine Paten sich der Zweckmähßig-
keit und der tragbaren Umgehung des Sprach-
gefühls nicht so ganz sicher bei ihrer Neu-
schöpfung „VerwKZ2uschBest“ Wir hoffen es,
denn wer könnte in Akten diese Bezeichnung
mit Freude und Genugtuung lesen“ Wenn wir
es auch stets eilig zu haben glauben, selbst in
cher Sprache, und unsere Zuflucht zur Akü-
Sprache, der wie ein Fieber um sich greifen-
den Abkürzungssucht nehmen, so seien solche
Neuformungen erlaubt, über die man nicht rade-
brechend hinwegstolpern muß, die man nur
lesen kann, aber niemals auszusprechen sind,
Eine solche geschriebene Sprache ist tot, Sie
wird in ihrer erstarrten Form benutzt, aber das
Wesentliche, das sich Weiterentwiekeln durch
den täglichen- Gebrauch als Zeichen ihrer
Lebendigkeit fehlt ihr. Wortverstümmelungen
und Abkürzungen kann man im allgemeinen
nicht als Nachweis der Weiterentwicklung
einer Sprache betrachten, Bandwurmbildungen
auf der anderen Seite, die dieser Sucht Vor-
schub leisten, sind natürlich auch nicht dazu
angetan, die Gebrauchsfähigkeit und Schönheit
der Sprache zu unterstreichen. So haben sich
im Laufe der letzten Jahre zahlreiche Ab-
Kürzungen eingebürgert, denen man ihr Daseins-
recht nicht wieder nehmen Kkann, weil sie zu
einem Begriff geworden sind, hinter dessen Ab-
kürzungsvamen die ursprüngliche Wortbildung
schon vergessen worden ist. Aber das sind
dann auch solche Begriffe, die zum allgemeinen
Sprachgebrauch gehören und sich vor allem
durch die Anordnung der Vokale und Konso-
nanten ohne Hitidernisse aussprechen lassen,
was man bei unserem amtlichen Beispiel nicht
behaupten kann, Dies bleibt ein Aktenzeichen,
aber kein Wort, Lesen und sprechen wir da-
gegen von den vielen Neuformungen durch das
politische Leben, wie HJ., SA,, ORKV., in der
Wirtschaft von DIN, Refa, dann sind aus diesen
Abkürzungen neue Worte durch den täglichen
Gebrauch geworden, auf deren Wurzeln sich
jetzt noch jeder besinnen kann,

Abkürzungen und Zusammenziehungen von
Worten mit Maß, so daß sie nicht dem Sprach-
gefühl Gewalt antun oder es überhaupt auber
acht lassen, haben sich durch leichteren und
bequemeren Gebrauch eingebürgert, Doch unser
Sprachgefühl wird zum Schluß das ausmerzen,
was wie Unkraut am Sprachweg steht, Solche
künstlichen unbrauchbaren Gewächse werden
vergessen werden und höchstens in verstaubten
Akten Spuren ihres ehemaligen Daseins hinter-
lassen. Eine gute Gewißheit für alle, die unsere
Sprache lieben und gepflegt haben wollen. der

Der ruſſiſche „Turm von Babel“
Ein deutſcher Soldat zur ſowjetiſchen Architektur Staub, Schalten, Nichts
PK. Faſt wie eine Viſion von längſt

Vergangenem, wie ein letztes Aufblinken vor
dem endgültigen Abgang ins Reich der Schat
ten, wirkt das, was ſich meinen Augen bietet,
als Bild, Entwurf oder Photographie und in
der Vorſtellung noch einmal zu dem Leben
erwacht, das längſt aus ihm geflohen iſt. Es
iſt ein Heft, voll mit Abbildungen ſowfetiſcher
Bauwerke. Wenn ich auch die krauſen Zei
chen der fremden Schrift nur mühſam ent
ziffern kann und nur ab und zu ein Wort
den Widerhall des Verſtehens weckt, ſo ſpre
chen doch die Bilder eine Sprache, die klarer
und leichter ablesbar iſt, als die des ver
ſtändlichſten Buches. Denn nackt und unver
hüllt, gleichſam wehrlos, liegt nun jene Welt
da, die doch alles einſetzte, um zur allein
gültigen zu werden. Betonklötze von rieſigen
Dimenſionen ſtehen da auf, übergroß und
viel zu laut, gewaltſam und doch nicht ge
waltig. Stockwerk türmt ſich über Stockwerk,
Häuſerzeilen reihen ſich in ermüdender Folge,
Balkone ſpringen vor, gewaltige Portale
reißen die Wand auf, eine wilde Symphonie
von Stahl, Beton und Zement. Nirgends
ein innerer Zuſammenhang der Formen,
keine Spur der Untervroönung unter einen
einheitlichen Gedanken ein abgegrenztes,
aber ungeformtes Chaos.

Dürers, des großen deutſchen Malers
Wahlſpruch war: halt Maß! Das heißt: Sei
dir bewußt, wo die Grenzen deſſen liegen,
was gekonnt werden kann. Schaffe nur ſo,
wie es dir der Drang aufgibt. Mache die
Sache des Auftraggebers zu der deinen und
ſei in ihrer Bewältigung doch der Herr.
Tritt zurück, wo Unmögliches verlangt wird.
Hier, in jener ſorvjetiſchen Architektur, iſt
nichts davon zu ſpüren. Es iſt eine Welt
bloßer Ueberſteigerungen. Man fühlt, wie
es dem Auftraggeber nur darauf ankam,
möglichſt groß im Format zu ſein, wie er
mit ſeiner Kunſt nur überwltigen und nicht

Wirklichkeit wollte, wo nur

gewinnen wollte. Jhm war das Neue nur
ein Vergrößern des Alten, der Raum etwas,
das man nicht geſtalten, ſondern nur füllen
muß. Hier wurde die Kunſt zur Waffe hier
tritt ſie dem einzelnen feindſelig gegenüber,
will ihn der Macht ihrer Hervorbringer
unterwerfen!

Oder aber iſt das nicht alles nur ſo
ſchreiend laut, damit der Wille, der es er
zwang, ſich ſelber höre und ſo die Beſtäti
gung ſeines Daſeins fände? Iſt dieſer Auf
wand nicht klägliche Armut eines Geiſtes,
der ſeine innere Leere durch Lärmen vor ſich
ſelbſt verbergen will? So iſt es der zwie
fache Sinn dieſes Bauens und Häufens und
ſeine innere Tragik und der Widerſpruch, an
dem er zugrundegehen mußte: Daß er Leben
wecken wollte, wo ihm Leben fehlte, daß er

lebentötende
Thevrie war. Weltrevolution, Beherrſchung
alles deſſen, was überhaupt beherrſchbar
war, damit es keinen Widerſpruch mehr gäbe,
der ihm zur Gefahr werden könnte!

Denn dieſe Kunſt und ihre Welt ſteht und
fällt mit dem kleinſten Widerſpruch, mit
dem kleinſten Sein, das echt und gewachſen
iſt. Jſt das Sieg, in einer Welt zu ſtehen,
in der alles tot iſt? Jſt eine Sache dann
wirklich groß, wenn nichts anderes mehr da
iſt, an dem ſie ſich meſſen könnte?

Faſt wie ein Symbol iſt das letzte große
Bild, das ſich mir darbietet: Der Entwurf
zum Lenin-Denkmal in Moskau, der ſeine
Ausführung nicht mehr erlebte. Ueber drei
hundert Meter hoch, faſt hundert Meter
allein die Figur, alles weit hinter ſich
laſſend, was Menſchenhand jemals ſchuf:
ein neuer Turm vonsBabel, der ſich da auf
ſtockt und türmt in buchſtäblicher Ueberheb-
lichkeit Als ſo die Vermeſſenheit am
größten war, kam das Ende. Heute geht der
deutſche Soldat durch die Stätte des „Para
dieſes auf Erden“ und ſieht ſtaunenden, aber

Der unheimliche Gast über Hamburg
Vor 50 Jahren wütete die Cholera in der Hansestadt Von Fr. Peters

„Jn Afghaniſtan brach eine Cholera-
epidemie aus, die zahlreiche Opfer for-
derte Niemand nahm weiter Notiz
von dieſer Zeitungsmeldung, die im April
1892 durch die Preſſe ging. Afghaniſtan,
das war „irgendwo weit dahinten“. Afgha-
niſtan war weit weg. Kurze Zeit darauf
wußten die Zeitungen zu berichten, daß die
Seuche in Kabul und Teheran ausgebrochen
ſei. Nun ja, das waren Städte am Rande
der Welt. Man machte ſich keine Sorgen.

Nach Wochen: „Jn Roſtow, in Odeſſa, in
Petersburg ſind Fälle von cholera asiatica
feſtgeſtellt worden.“ Jn der Bevölkerung
zeigen ſich Anzeichen von ſtarker Unruhe.
Man ging darüber hinweg. Rußland, der
Oſten, war gewiſſermaßen ein fremder Erd-
teil. „Hinter den Ruſſen war eine Epidemſe
ausgebrochen.“ Kein Grund zur Aufregung.

Und dann wurde das Auftreten dieſes
unheimlichen Gaſtes aus der Nähe von
Paris gemeldet. Das war, als in der
Seineſtadt die heißen Tage angefangen
hatten. Man wurde ſtutzig, man fing an,
über die Cholera zu ſprechen, die bei den
Franzoſen eingekehrt war, über dieſe ſelt
ſame Krankheit, die den Menſchen anpackt
und umwirft, die ſelten ein Opfer aus den
Klauen läßt.
cholera asiatica. Bis jener Tag in Ham
burg kam. Jener 16. Auguſt in Ham-
burg

Die Bewohner der großen Hafenſtadt an
der Elbe waren ſich darüber einig, daß ſie
einen ſo heißen Sommer ſeit Jahren, ſeit
Jahrzehnten nicht gehabt hatten. Die
Wärme lag wie eine drückende Decke über
den Straßen, fing ſich in den ſchmalen
Gaſſen der Altſtadt, machte den Aufenthalt
in dem ſchmutzigen Gewirr des Gänge-
viertels zur Qual. Seit Tagen war das
ſo geweſen und kein Windſtoß, kein Hauch
der Exrfriſchung, der Abkühlung brachte.
Selbſt der große Strom vor den Toren der
Stadt ſchien von dieſer Hitze wie aus-
gedörrt: träge rannen ſeine Waſſer dahin.
Seit Jahren hatte man keinen ſo tiefen
Waſſerſtand gemeſſen. Am Morgen des
16. Auguſt 1892 zeigte das Thermhmeter
19 Grad im Schatten. Jn der frühen
Morgenſtunde ſchon dieſe Hitze!

Auch der Maurergeſelle Kähler empfand
die Schwüle wie einen Alpdruck, als er
morgens zur Arbeit ging. Er war voll
kommen geſund und munter. Am Abend
deckten die Aerzte des Neuen Allgemeinen
Krankenhauſes ein weißes Tuch über ſeinen
ſchwärzlich angelaufenen Körper. Der
Maurergeſelle Kähler war, daran herrſchte
bei den Wiſſenſchaftlern kein Zweifel
an der cholera asiatica geſtorben. Die
gräßliche Seuche, der unheimliche Gaſt aus
dem Oſten, war in Hamburg eingekehrt.

Schon lief das Gerücht durch die Stabdt,
verbreitete ſich mit Windeseile. Was zuerſt
nur zaghaft und mit der Hoffnung, auf
Widerſpruch zu ſtoßen, geäußert worden
war, wurde immer lauter ausgeſprochen.
Drohend, unheimlich ſtand der Schrecken

über der Stadt: Die grauſame, die unerbitt
liche Seuche iſt bei uns eingekehrt. Sie hat
ihr erſtes Opfer gefordert. Der Zweite iſt
ſchon in das Krankenhaus eingeliefert wor
den. Der Dritte, der Zehnte. Das Grauen
zog ein an der Elbe. Die Cholera wütet.
Sie wütet unbarmherzig wie ein entfeſſel-
tes Element. Als erſtes hat ſie ſich das Ge
biet am Hafen ausgeſucht. Menſchen er
kranken auf der Straße, ſinken nieder, ver
zerrten Geſichts. Winden ſich in qualvollen
Krämpfen. Werden fortgeſchafft. Am ande
ren Morgen ſind ſie ſchon geſtorben.

Die Cholera wütet. Unbarmherzig und
ſchnell. Sie greift um ſich. Am 24. Auguſt

verächtlichen Augen das, was blieb: zer-
bröckelnde Faſſaden aus Stuck und Gips,
Verfall, wo kaum Vollendung war. Oder,
wie eine alte Grabſchrift ſagt: Staub, Schat
ten, Nichts

Kriegsberichter Ernst Köller.

Leipziger Bachfeier
Die diesjährige Leipziger Bachfeier findet

in den Tagen vom 19. bis 21. September
mit folgenden Aufführungen ſtatt: Am Abend
des 19. September die Johannespaſſion in
der Thomaskirche mit dem Thomanerchor
und dem Stadt und Gewandhausorcheſter
unter Leittng von Thomaskantor Prof.
Günther Ramin. Am Sonntagvormittag,
20. September, im großen Gewandhausſaal
die Brandenburgiſchen Konzerte I, II, III
unter Leitung von Prof. Daviſſon. Am
gleichen Tage abends die Goldberg-
Variationen im Gohliſer Schlößchen, „Haus
der Kultur“, mit Thomaskantor Prof. Gün-
ther Ramin; Montag, 21. September,
19 Uhr, im großen Gewandhausſaal die
Brandenburgiſchen Konzerte VI, V, IV

Dokumente deutſchen Kampfes
„Der großdeutſche Freiheitskampf in

deutſchen und ausländiſchen Zeugniſſen“.
Die Bibliothek der Hanſeſtadt Hamburg hat
unter dieſem Titel eine Ausſtellung veran
ſtaltet, in der die weltgeſchichtlichen Ereig-
niſſe der letzten Jahre vom Einmarſch in
das Sudetenland an bis zur Auseinander
ſetzung mit dem Bolſchewismus durch Bil-
der, Maueranſchläge und andere Kund-
gebungen veranſchaulicht werden. Aus den
eroberten oder beſetzten Gebieten werden
amtliche Geſetz- und Verordnungsblätter
ſowie die in allen beteiligten Hauptſtädten
entſtandenen deutſchen Zeitungen vor
Augen geführt. Die Reden des Führers in
deutſcher und ausländiſcher Faſſung beglei
ten und begründen den Ablauf der Ereig-

niſſe K.

Man vergaß ſie wieder, die

ſind es um 200 Tote, die gezählt werden. Am
25. noch mehr. Jeden Tag ſteigt die grauſige
Ziffer. Erreicht in den nächſten Tagen Zah-
len, die an 500 täglich herankommen. Und
kein Nachlaſſen der Hitze.

Aus Berlin ſind Robert Koch und Re
gierungsrat Dr. Raths eingetroffen. Koch
ſtellt feſt, daß die Cholera durch den Komma-
bazillus übertragen wird. Er ſtellt feſt, daß
das Waſſer den Erreger verbreitet. Koch
ordnet an, daß das Trinkwaſſer abgekocht
werden muß. Es wird abgekocht und in
Brauereiwagen von Haus zu Haus ge
fahren. Die Cholera wütet weiter, ſchlägt
zu. Blindlings und unberechenbar. Sie hat
ſich lange aus dem Hafengebiet über die
ganze Stadt verbreitet. Sie fordert ihre
Opfer, wo ſie ſie findet. Das Obſt verkommt
in den Läöen, auf den Verkaufskarren. Kein
Menſch will Obſt haben, weil jeder weiß,
daß auch durch Obſt dieſe grauſame Geißel
übertragen wird. Dafür wird Kalkmilch,
Chlorkalk und Karbol verlangt. Jmmer
wieder dieſe drei Dinge, weil ſie gegen den
entſetzlichen Gaſt ſchützen,

Aber in dieſer heimgeſuchten, einſamen
Stadt wird, als ſich das erſte Entſetzen ge
legt hat, gearbeitet. Dieſe Stadt kämpft
gegen die Cholera Dieſe Stadt gibt ſich nicht
verloren. Und wenn in den Baracken die
Krankenhäuſer reichen lange nicht mehr
aus von 300 Eingelieferten die Hälfte an
einem Tage ſtirbt Hamburg gubt ſich nicht
verloren. Und langſam, langſam, nachdem
die Cholera ſeit Wochen in den Straßen und
Häuſern der Hanſegaten getobt hat, gewinnt
der Heldenkampf der Hamburger an Boden.
Die Seuche weicht, ſie fordert weniger Opfer
und erliſcht Ende Oktober, als die kalte
Jahreszeit beginnt.

Woher kam ſie eigentlich, dieſe unheim-
liche Gottesgeißel, die 7600 Tote forderte und
17983 Menſchen auf ein qualvolles Kranken
lager warf? Wer hat ſie eingeſchleppt? Wie
konnte ſie ſich in dieſem unvorſtellbaren Maß
aunsbreiten? Wo lag Schuld, wo lagen Feh-
ler wo Verſäumniſſe? Ueber die Frage wer
ſie eingeſchleppt hat, iſt nie reſtloſe Klarheit
geſchaffen worden. Man ſagt, es ſeien fremde
Seeleute geweſen. Ruſſen oder Franzoſen,
die den Keim, die Erreger aus ihrem Land
mitbrachten. Möglich, warum ſich die Krank
heit mit dieſer unvorſtellbaren Gewalt aus-
breiten konnte und zu dieſem Punkt hatte
ſchon am Anfang der Epidemie kein geringe-
rer als Robert Koch das Wort genommen.
Es lag am Waſſer, an mangelnden hygie-
niſchen Zuſtänden. Das Hamburger Trink-
waſſer war ein Herd von Bazillen und Mi-
kroben, eine Sammelſtelle von vielerlei
Schmutz und Unrat. Robert Koch ſagte: Dies
Waſſer und der Kommabazillus haben ſchuld.

Es erhob ſich Widerſpruch. Pettenkofer,
der große Pettenkvfer, erklärte: Der Komma-
bazillus allein kann es nicht geweſen ſein.
Es muß bei einer ſolchen Epidemie über
haupt eine zeitliche, örtliche und individuelle
Diſpoſition hinzukommen. Um ſeine Anſicht
zu erhärten, trank Pettenhofer vor ſeinen
Studenten gezüchtete Kulturen des Cholera
erregers hinunter. Es paſſierte ihm nichts.
er blieb geſund. Der Streit ging noch eine
Weile weiter, dann wurde er vergeſſen. Auch
der Schrecken der Cholera, die die ſtolze Ham
monia ſo furchtbar geſchlagen hatte, ver
blaßte. Die Zeit ſtrich mit linder, leiſer
Hand über die vielen Wunden, die Narben
heilten.

Heute gehört das Cholerafahr der Hanſe
ſtadt ſchon lange der Geſchichte an. In den
fünfzig Jahren, die ſeitdem verfloſſen ſind,
hat ſich die ſchöne, ſtolze Hammonig vorbild-
lich hygieniſch eingerichtet. Der grauſame
Gaſt aus dem Oſten wird weder hier noch
an einer anderen Stelle des Reiches jemals
wieder Opfer finden.

Kleines Feuilleton
Die nene Klopſtock-Ausgabe der Deutſchen Aka

demie. Jn Frankfurt a. M. fand die erſte Arbeits
tagung an der im Auftrag der Deutſchen Akademie
erſcheinenden kritiſch- hiſtoriſchen Ausgabe der Werke
Klopſtocks ſtatt. Die neue Klopſtock-Ausgabe, die
einſchließlich der Briefe und Lebenszeugniſſe
15 Bände umfaſſen wird, ſtellt die erſte hiſtoriſch
kritiſche Geſamtausgabe der Werke des Dichters dar.
Sie wird auch bisher noch Unveröffentlichtes brin
gen. Die erſten Bände werden bereits im Herbſt
1943 erſcheinen, die folgenden im Abſtand von un
gefähr einem halben Jahr.

Jubiläumsſpielzeit der Leipziger Oper. Das
Neue Theater zu Leipzig begeht im Laufe des
kommenden Winters zwei wichtige Gedenktage: am
29. Januar das 75jährige Beſtehen des Neuen
Theaters (Opernhaus) und am 8. Mai 250 Jahre
Oper in Leipzig. Der jetzt beginnenden Spielzeit
wird daher der beſondere Charakter einer Jubi
läumsſpielzeit gegeben werden.

Profeſſor Wilhelm Müller geſtorben. Vor Voll
endung ſeines 80. Lebensjahres ſtarb in München
Profeſſor Wilhelm Müller, der ſich als Komponiſt
einen Namen gemacht hat. Beſonders bekannt wurde
er durch ſeine gemütvollen Kinderlieder. 1912 ſchuf
er die Bühnenmuſik zu Calderons „Der ſtandhafte
Prinz“. Während des Weltkrieges ſchrib Prof.
Müller 17 Lieder „Aus Deutſchlands großer Zeit.

Ein neuer Joh. Chriſt. Bach. Jm Rahmen der
Abendſerenaden im Waldpark Weißer Hirſch bei
Dresden, die ſchon manche Koſtbarkeiten der Jnftru
mentalliteratur der vergangenen Jahrhunderte ge
bracht haben, wird am 24. Auguſt die Neuauf-
führung des B. Dur-Konzertes für Fagott und
Orcheſter von Joh. Chriſt. Bach erfolgen.

Zum v. Profeſſor ernannt. Der außer
planmäßige Profeſſor für Tierzucht, Züchtungs
geologie und Milchwirtſchaft an der Uni
verſität Leipzig Dr. Leopold Krüger wurde zum
o. Profeſſor ernannt. Seit 1940 ſteht er bei der
Wehrmacht als Oberkriegsverwaltungsrat im Oſten.

Eine Kunſtausſtellung der SA.“ in Dresden. Jn
den Ausſtellungsräumen der Brühlſchen Terraſſe in
Dresden wird am l. Oktober eine Kunſtausſtellung
der SA.“ eröffnet. Sie wird zum erſtenmal das
Schaffen der deutſchen der SA. angehörenden Künſt
ler in einer eigenen Schau zuſammenfaſſen.
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A S DER GAIISTADI
Verdunkelung: Von Mittwoch 21.33 Uhr bis

Donnerstag 5.08 Uhr. Mondaufgang Donnerstag
6.59 Uhr, Monduntergang 21.03 Uhr.

Meine Badebekanntschaft
von gestern

Aufn. Atlantie

Lebensmiktelzuteilung unveränderk
Ein Teil der Butter durch Margarine erſetzt

In dieſen Tagen werden die Lebens-
mittelkarten für die 40. Zuteilungsperiode
vom 24. Auguſt bis 20. September 1942 ver
teilt. Alle Verbraucher erhalten Brot,
Mehl, Fleiſch, Käſe, Quark, Getreidenähr-
mittel, Teigwaren, Kartoffelſtärkeerzeug-
niſſe, Kaffee-Erſatz- und Zuſatzmittel, Voll
milch, Zucker, Marmelade, Kunſthonig und
Kakabpulver in gleicher Menge wie in der
39. Zuteilungsperiode.

Lediglich bei der Fettverteilung treten
Aenderungen ein. Die während der Som-
mermonate erhöhte Butterration wird ent
ſprechend dem jahreszeitlichen Stand der
Milcherzeugung wieder gekürzt. Die Kür-
zung, die bei Normalverbrauchern 75 g und
bei Kindern und Jugendlichen von 6 bis
18 Jahren 125 g beträgt, wird durch die
Ausgabe einer gleichen Menge Margarine
ausgeglichen. Schweineſchlachtfette werden
wegen des jahreszeitlichen Rückganges der
Schweineſchlachtungen nur an Lang, Nacht,
Schwer und Schwerſtarbeiter verteilt. Die
übrigen Verbraucher erhalten an Stelle der
Schweineſchlachtfette die gleiche Menge
Margarine. Die Geſamtfettration bleibt
alſo unverändert. Die Abgabe von Speiſe
öl an Stelle von Margarine wird im
weſentlichen auf die Gebiete mit gewohn
heitsmäßig ſtärkerem Speiſeölverbrauch be
ſchränkt. Sie findet wie bisher im Verhält
nis von 435 ſtatt und richtet ſich nach den
von den Ernährungsämtern zu treffenden
Regelungen. Lang, Nacht, Schwer und
Schwerſtarbeiter können jedoch im Rahmen
der vorhandenen Vorräte auf die Zulage-
und Zuſatzkarte wie bisher an Stelle von
Margarine Speiſeöl beziehen.

Die Verbraucher haben die Beſtellſcheine
einſchließlich des Beſtellſcheins 40 der
Reichseierkarte und des Marmeladen
beſtellſcheins 40 der Reichskarte für Mar
melade (wahlweiſe Zucker) in der Woche
vom 17. bis 22. Auguſt 1942 bei den Ver
teilern abzugeben, ſofern nicht die Ernäh
rungsämter die Abgabe auf beſtimmte Tage
dieſer Woche beſchränken.

Die Gültigkeit der Wochenperivden auf
den Fleiſchkarten iſt, wie wir bereits be
richteten, nicht mehr auf Woche „I“, „II“
uſw. beſchränkt, ſondern die Abſchnitte bei
ſpielsweiſe der Woche „I“ gelten die ganze
Zuteilungsperiode lang. Vorgriffe ſind
dagegen nach wie vor nicht erlaubt.

Karkoffel-Großverkeiler

räumen die Lager
Vom Provinzialernährungsamt Sachſen-

Anhalt wird mitgeteilt: Der Bauer muß
ſeine mit Frühkartoffeln veſtellten Flächen
nunmehr für andere wichtige Erzeugniſſe
vor allem für Oelſaaten freimachen.
Weiter wird ihm mit dem Fortſchritt der Ge
treideernte künftig weniger Zeit zum Roden
von Frühkartoffeln bleiben. Die Großvertei-
ler werden alſo jetzt laufend die geernteten
Frühkartoffelmengen annehmen. Um nun
die Lager der Großverteiler aufnahmefähig
zu halten iſt es erforderlich. daß feder Ver
braucher zunächſt einmal bis 30. Auguſt im
Rahmen der aufgerufenen Abſchnitte ſeiner
Kartoffelkarte einen Vorrat anlegt. nsg.

Drei alte Hallenſer. Am heutigen Mittwoch feiern
drei alte Hallenſer ihren Geburtstag. Fritz Jun-
ker, Wilhelmſtraße 21, wird 87 Jahre alt und
fühlt ſich bei ſeinem hohen Alter noch rüſtig und
friſch. Jn der Schwetſchkeſtraße 30 begeht Rentner
Wilhelm Nagel ſeinen 80. Geburtstag. Polizei
aſſiſtent a. D. Andreas Grams, Bertramſtraße 17,
beglückwünſchen ſeine vielen guten Bekannten und
Freunde zum 70. Geburtstag.

Markenausgabe für Werkluftſchutz. Die Ausgabe
der Bezugſcheine und Reiſe und Gaſtſtättenmarken,
die für die Sonderzuteilung an den Werkluftſchutz
der Betriebe vorgeſehen ſind, erfolgt künftig durch
die Abteilungen B der Ernährungsämter, ſtatt wie

bisher, durch die Abteilungen A. Daraus ergibt
ſich eine Verwaltungsvereinfachung, da die Ab
teilungen B. ſowohl für die Werkküchenverpflegung
als auch für die Ausgabe der Reiſe und Gaſtſtätten
marken zuſtändig ſind.

Seidenraupenzucht neben den Gleiſen
Verſuch der KReichsbahndirektion Halle geglückt 6-7000 Kokons gewonnen

Jm Bereich der Reichsbahndirektion
Halle ſind in dieſem Jahr 90 000 Maulbeer-
ſträucher herangewachſen, die den Grund
ſtein zu einer ausgedehnten Seidenraupen
ſ. bilden ſollen. In Halle ſelbſt iſt die
es Jahr der erſte Zuchtverſuch durchgeführt

worden und gelungen. Weitere Zuchten
werden ſpäter im ganzen Bezirk angelegt.

Von Mai bis Auguſt haben die 4500
Sträucher, die auf reichsbahneigenem Ge
lände angepflanzt worden waren, 6—-7000
Seidenraupen ernährt, bis ſie ſich vom
3 mm langen Würmchen zu 10—12 cm lan-
gen, dicken,
hatten. Viermal waren ſie unterdeſſen „aus
der Haut gefahren“. Jm Auguſt begannen
ſie ſich aus dem trockener und trockener
werdenden Maulbeerlaub enttäuſcht zurück
zuziehen und ſuchten die Spinnrahmen und
dte Schlupfwinkel aus Holzwolle auf. Dort

wöoben ſie in drei Tagen emſig und lautlos
ihre Schlafhülle, aus der ſie nach 18 Tagen

als bräunliche ſchwebende leichte Schmetter
linge, von jeglicher Raupenſchwere befreit,
zu ſchlüpfen hofften. Der Beauftragte des
Zuchtverſuchs aber, Geſchäftsführer der Be
zirksgruppe Reichsbahn Landwirtſchaft,
Feiſt, hatte nur auf den Ablauf dieſer drei
Tage gewartet. Dann begann ſeine
„Ernte“ nach einem vollausgefüllten Ar
beitsvierteljahr.

In einem kleinen zimmergroßen Gebäude
auf dem Thüringer Bahnhof, Eingang Thü-
ringer Straße, ſteht er in dieſen Tagen mit
zwei Helfern zwiſchen den fünf Holzhorden
mit ihren vier Stockwerken und ſammelt
vorſichtig die okergelben, möveneigroßen
Kokons aus dem Holzwollgeſtrüpp und von
den Rahmen. Jeder iſt eine Koſtbarkeit,
jeder iſt ein kleines Geheimnis des Seiden

weißlichen Raupen entwickelt

raupenlebens. Von hier aus kommt die
Ladung, die etwa 15 Kilogramm ſchwer iſt,
in die Spinnerei nach Celle. Dort wickeln
die Spulen der Maſchinen von jedem

Aufn.: MNgZ-vBilderdienſt (Schulze)

Ob wohl etwas Selbstüberwindung dazu ge-
hört, die vielen Meter künftige echte Seide ein-

zupacken und wegzuschicken?

möveneigroßen Kokon 3000 Meter Seiden
faden ab! Von der Spinnerei geht es in die
Weberei, und das Endergebnis der halliſchen
Seidenraupenzucht werden einige große, un

Lob der guken Nachbarſchaft

Wer eigentlich in der
Hohenzollernſtraße 35,
36, und 5 auf den Ge
danken gekommen iſt,
jedes Jahr als Lohn für
einen Sommer ohne
Ferienreiſe ein Kinder
feſt eigens für dieſe drei
Häuſer zu feiern das
wird ſicher immer un
auſgeklärt bleiben. Man
cher bedeutenden Er
findung geht es ja ſo,
daß ihr Schöpfer un
bekannt bleibt Am

Dienstagnachmittag
wurde nun ſchon das
zweite Kinderfeſt ge
feiert. Jn dem geräu
migen Hof von Nr. 35
waren von der einen
haushohen, grünſchatten
den Kaſtanie zur ande
ren dicke faſtnachtsbunte

Papiergirlanden,
Schlangen und Latern
chen gezogen, und die
große Laube, zur Bühne
erhoben, verbarg hinter
dichten Vorhängen ein
Kaſperletheater wie eine

„Damengardervobe“.
Eine lange Zwergentafel,
dreimal ſo groß wie die
bei Schneewittchen, ſtand
voller Puppentaſſen und
teller und nahm alle
Exikas und Traudels und
alle Eckarts und Häns-
chens mit ihren freude
großen Augen auf. Drei
vder vier aneinander
geſtellte Familientiſche
waren ſchön gedeckt mit
je einem Gedeck aus dem
Geſchirrſchrank von Buch
halter Soundſpo im erſten

Zaungaſt bei einem Kinderfeſt eigener Ark

Aufn.: MN8Bilderdienſt (Schulze)
Stock und Poſtbeamten Blick auf die Festtafel und ihre vielen kleinen „gekrönten Häupter“
Soundſo im zweiten und
vildeten die Kaffeetafel für die Mütter. Die
Väter wurden erſt am Ausgang der Feier
lichkeit vom Dienſt zurückerwartet oder
würden nur durch einen dicken Feldpoſtbrief
Kunde von dem Ereignis erhalten.

Es wurde ein ganz und gar ſonniges,
heiteres, ſtillzufriedenes Gartenfeſt mit vielen
angeregten Geſprächen am großen Tiſch und
vielen glücklich krähenden Stimmen an der
kleinen Tafel, mit ſtrampelnden Beinchen
beim Kreisſpiel, mit herrlichem Gepolter
beim Topfſchlagen. Kein Regentropfen rann
durch das Blätterdach, kein Tränchen ſickerte
über ein enttäuſchtes Spielgeſicht, keine leicht
entzündbaren Unterhaltungsſtoffe über
Waſchhausfragen. Teppichklopfzeiten oder

gar einige ferngebliebene Hausbewohner

bildeten ſich. Die himmliſche Harmonie war
ja nun freilich ein unverdientes Geſchenk an
dieſem Auguſt-Nachmittag. Die irdiſche Har
monie aber war ein verdientes Geſchenk,
denn ſie ſcheint in Nr. 35, 36 und 5 ſchon
lange zu Hauſe zu ſein. Sie war alſo kein
zufälliger Programmpunkt an dieſem kleinen
Feſt, ſondern lebt als ein gutes Gefühl nach
barlicher Zuſammengehörigkeit auch am All
tag zwiſchen den Häuſermauern. Ob wohl
dieſes Kinderfeſt es iſt glücklicherweiſe
nicht patentiert! in Halle noch ſo viel Nach
ahmer finden wird, daß man einſt beim Auf
zählen halliſcher Sitten und Bräuche in
einem Atemzug vom Pfingſtbier der Hal-
loren und von den Kinderfeſten der guten
Nachbarn ſpricht? F. S.

CT. Riebeckplatz:
„Geheimakte W. B. I

Dem Artillerie- Unteroffizier Wilhelm Bauer läßt
der Gedanke, die Sperrketten der däniſchenFregatten vor der Küſte Schleswig Holſteins zu
durchbrechen, keine Ruhe. Doch mit einem Boot und
einer Tonne Sprengſtoff kann ein wirkſamer Schlag
nicht gelingen. „Von unten herankommen muß
man“, wird ihm 1849 höhniſch vor dem Militärgericht,
wo er ſich nach ſeinem Sprengverſuch verantworten
mußte, entgegnet, um das Unmögliche ſeiner Jdee
zu betonen. Doch dieſes Stichwort gibt den Anlaß
zu Plänen und Modellen für ein „Seehund“Fahr
zeug, mit dem man über und unter Waſſer fahren
kann. Die Geheimakte „W. B. I werden angelegt,
doch das bleibt die einzige Amtshandlung, die ein
Staatsintereſſe an der kühnen Jdee Wilhelm Bauers
verrät. Dagegen iſt man außerhalb der deutſchen
Bundesgrenzen wachſamer und wittert den welten
wendenden Erfolg dieſes Submarine-Fahrzeuges.

Man verſucht, mit unſauberen und geheimen Fingern
nach dieſer deutſchen Erfindung zu greifen, aber ver
gebens, denn Bauer arbeitet trotz aller Schwierig
keiten und trotz der Kleingläubigkeit, auf die er
überall trifft, mit unbeugſamem Willen an der Ver
wirklichung ſeiner Jdee, um mit ihr der deutſchen
Schiffahrt dienen zu können. Höhepunkt und Aus
blick auf den Weg des Erfinders Wilhelm Bauer
iſt die Flucht aus dem Kronſtädter Hafen, wo er mit
des Großfürſten Hilfe das erſte bewaffnete Unter
waſſerfahrzeug baute. Die dramatiſche Probefahrt
endet mit der Verſenkung des erſten gelungenen
Unterwaſſerfahrzeuges, damit Bauers Weg in die
Heimat frei wird. Jn dieſem Film ſind die dar
ſtelleriſchen Ausdrucksmittel äußerſt ſparſam ver
wandt worden. Das gibtgdem Film bei ſeiner er
eignisgefüllten Handlung eine ſehr klare Linie.
Alexander Golling, Eva Jmmermann, Richard
Häußler, Günther Lüders und Herbert Hübner ſind
die tragenden Rollen anvertraut. Sie tragen ge
rade durch ihr zurückhaltendes Spiel zu dem Erfol
diefes feſſelnden Films bei. Iringard Drechsler.

peinlich

zerreißbare hellglänzende Fallſchirme für
unſere Luftwaffe ſein.

Die Seidenrauperei am Thüringer Bahn
of übrigens außer der Anlage in der

Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht
in Kröllwitz, die einzige in Halle kann
immer noch erweitert werden. Die Maul
beerzweige, die die Hecken an der Riedel-
ſtraße hervorbringen, reichen noch weit ob
wohl ſie fünfmal am Tage Futter liefern
müſſen. Nächſtes Jahr wird vielleicht von
der Zucht- Zentrale in Celle ſchon eine
größere Sendung Seidenraupenbrut nach
Halle geliefert werden. Ueber ihr Gewicht
machen ſich wahrſcheinlich die meiſten etwas
falſche Vorſtellungen. Die Brut, aus der die
6000 bis 7000 Raupen dieſes Jahrganges
ſchlüpften, wog fünf Gramm!

Urlauberkarten genan nach dem

Urlaubsſchein

Bei der Ausgabe von Urlauberkarten
haben ſich verſchiedentlich Unklarheiten über
die zeitliche Dauer ergeben. Die Ernährungs
ämter müſſen ſich daher ab ſofort bei der
Aushändigung von Urlauberkarten genau
nach den Angaben auf den Urlaubsſcheinen
richten. Für den Beginn der Verſorgung
mit Urlauberkarten iſt nicht der Tag maß-
gebend, an welchem ſich der Urlauber am
Urlaubsort meldet. Die Kartenſtellen dürfen
Urlauberkarten erſt von dem Tage ab aus
händigen, der ſich aus der Spalte „Ab-
gefunden mit Lebensmittelbezugs- (Reiſe)
Marken bis einſchließlich“ ergibt, d. h. von
dem Tage ab, der auf den in dieſer Spalte
angegebenen Tag folgt. Hat der Urlauber
z. B. von ſeiner Wehrmachtsdienſtſtelle
Lebensmittelbedarfsnachweiſe bis zum 8.
einſchließlich eines Monats erhalten, ſo be
ginnt die Verſorgung durch die Ernährungs-
ämter mit dem 9. d. M. Weitere Fehler
wurden dadurch gemacht, daß der Urlauber
über das Urlaubsende hinaus mit Urlauber-
karten verſehen wurde. Jſt das Urlaubs-
ende mit „z. D.“ (d. h. zum Dienſt) oder
einer frühen Morgenſtunde angegeben, ſo
bedeutet das, daß der Urlauber an dieſem
Tag ſeinen Dienſt wieder anzutreten und
demgemäß für dieſen Tag einen Anſpruch
auf Urlauberkarten nicht mehr hat.

Eltern, verhütet Brandgefahr!
Der Chef der Ordnungspolizei gibt be

kannt: Durch Kinder verurſachte Brand
ſchäden kömmen immer noch häufig vor; die
Eltern und Erziehungsberechtigten werden
deshalb nochmals einöringlichſt darauf hin
gewieſen, ihre Kinder immer wieder darauf
hin zu ermahnen, jegliches Spielen mit
Streichhölzern zu unterlaſſen. Zündhölzer
müſſen ſo aufbewahrt werden, daß ſie, be
ſonders von kleinen Kindern, nicht erreicht
werden können. Durch dieſe leichtfertigen
Brandſchäden wird wertvolles Volksgut zer
ſtört, und Eltern und Erziehungsberechtigte
kragen die volle Verantwortung für die
durch ihre Kinder angerichteten Schäden, auf
die durch den Krieg verſchärfte Strafen
ſtehen: Deshalb: Streichhölzer und anderes
Zündmaterial gehören nicht. in Kinderhände!

Friſchmilch will richtig behandelt ſein!
Unſere Trinkmilchverſorgung iſt bisher

trotz einiger Anlieferungsſchwankungen rei
bungslos vor ſich gegangen. Bei warmer
Witterung iſt die leicht verderbliche Trink-
milch jedoch der Gefahr ſchneller Säuerung
ausgeſetzt. Durch größere Achtſamkeit müſſen
alſo hier die Hausfrauen die Bemühungen
um eine reibungsloſe Verſorgung unter

ſtützen. An ihnen liegt es die Milch die
empfindlich gegen Hitze, Sonne, Gewitterluft,
Staub uſw. iſt, vor Verluſten zu ſchützen.
Vier Regeln ſollten ſie dabei beachten:

1. Die Gefäße zum Einholen müſſen
n ſauber ſein! Sie werden zweck

mäßigerweiſe ſofort nach dem Ausſchütten
der Milch kalt ausgeſpült. Bringt man die
Milchkanne ſogleich in heißes Waſſer. o
legen ſich die Milchreſte daxin feſt an und
laſſen ſich ſchwerer entfernen. Alſo: das Ge
fäß erſt kalt ausſpülen, dann heiß nach
waſchen! Beim Erhitzen und Aufbewahren
der Milch werden die gleichen Anforderun-
gen an die Milchgefäße geſtellt.
2. Zum Einkauf der Milch iſt nach Mög

lichkeit eine Kanne mit einem paſſenden
Deckel zu verwenden. Vom Einholen der
Milch in offenen Töpfen iſt dringend abzu
raten, weil die in dex Luft befindlichen Bak
terien. Staub und Schmutzteilchen ſonſt in
die Milch gelangen und deren Haltbarkeit
und Bekömmlichkeit beeinträchtigen.

3. Die Milch iſt ſofort nach dem Einkauf
im Haushalt bis zum Aufwallen zu er
hitzen. um die auf dem Wege von der
Molkerei bis zum Verbraucher in die Milch
gelangten Keime abzutöten. Um das An

brennen der entrahmten Friſchmilch zu ver
mindern oder ganz zu vermeiden, erhitzt
man ſie auf kleiner Flamme und rührt ſie zu
Beginn des Erhitzens mehrmals um. Wer
noch eine Speckſchwarte zur Verfügung hat,
reibt den Topfboden damit aus. Man kann
auch zunächſt etwas Waſſer in dem Topf zum
Kochen bringen und dann erſt die Milch dazu
geben. Unterlagen von Aſbeſtdecken oder
Kochſparringen, ſoweit ſie im Haushalt vor
handen ſind, verhindern das Anbrennen
ganz.

4. Nach dem Aufkochen muß die Milch ſo
fort gekühlt und kühl aufbewahrt werden.
Man ſtellt ſie hierzu in eine Schüſſel mit
kaltem Waſſer und rührt ſie zu Beginn des
Kühlens mehrmals um. Das Waſſer wird
ebenfalls öfters erneuert. An einem kühlen,
luftigen Ort wird ſodann die Milch auf
bewahrt.

Der Landdienſt der Hitler- Jugend

ruft die beſten der Jugend
zum Dienſt am deutſchen Boden,
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Der Kleingärtner
Bohznenpflücken und Gurkendüngen

Bohnen werden täglich durchgepflückt, wo
bei man auch die in den oberen Teilen der
Pflanzen hängenden Schoten erntet. Werden
dieſe nämlich verſchont und kommen zur
Reife, ſo beeinträchtigen ſie den Ertrag der
Pflanzen ganz bedeutend. Oftmals bleiben
die oberſten Schoten hängen, weil man ſie
nicht erreichen kann. Vorſorglich ſollen da
her die Bohnenſtangen nicht zu lang gewählt
werden. Bohnen ſind ſehr empfindlich, ſo
daß die Schoten vorſichtig gepflückt werden
müſſen, damit man das Kraut, beſonders
aber die Triebſpitzen nicht beſchädigt. Bohnen
erhalten vorteilhaft Dunggüſſe mit in Waſſer
gelöſten mineraliſchen Volldüngern.

Tomaten werden wiederholt ausgelichtet,
damit ſie nicht zu unüberſichtlich und wirr
werden. Die eintriebige Kultur mit nur
wenigen Seitentrieben bringt nicht ſo große
Erträge als die mehrtriebige Spalierkultur.
Tomaten, werden regelmäßig und durch
dringend bewäſſert. Organiſche und an
organiſche Dunggüſſe ſind zur Erzielung
guter Erträge unerläßlich.

Gurken brauchen wie Bohnen und
Tomaten reichlich Feuchtigkeit. Alle drei
Gemüſe ſind ſehr wärmebedürftig und
werden daher mit abgeſtandenem Waſſer ge
goſſen. Gurken erhalten nur anorganiſche
Dunggüſſe, um die Gurkenälchen nicht zu
begünſtigen. Die Ranken verteilt man
gleichmäßig auf die Beete, damit es keinen
Wirrwarr gibt und alle Triebe ſich gut ent
wickeln können.

Endivien werden nur partieweiſe dem
jeweiligen Bedarf entſprechend gebleicht.
Dies geſchieht nur in trockenem Zuſtande
und bei trockener Witterung, damit die
Stauden nicht faulen. Das Bleichen be
anſprucht zehn bis vierzehn Tage.

Kartoffeln erntet man erſt, wenn das
Kraut abgeſtorben iſt und dann auch nur
dem jeweiligen Bedarf entſprechend. Durch
zu frühe Ernte werden die Erträge ſtark
geſchmälert. d

Ernken, Säen, Pflanzen zu gleicher Feit
Wir ſäen, z. T. zur Ernte im Herbſt, z. T.

zur Ueberwinterung: Salat, Spinat, Feld
ſalat, Bohnen, Teltower- und Kerbelrüben,
Radies (Beete ſtändig feucht halten), Möh-
ren, Karotten, Schwarzwurzeln, Frühlings-
zwiebeln. Als Setzlinge zum nächſten Jahr
ſäen wir: frühe Kohlrabi, frühen und
mittelfrühen Kopfkohl, Wirſing und frühen
Blumenkohl auf halbſchattige, gut vorbe
reitete Beete. Der Boden wird dazu gelockert
und erhält verrotteten Stallmiſt und nahr-
haften Kompoſt in die Saatrillen.

Jn den Abendſtunden pflanzen wir
vei kühlem, regneriſchem Wetter: Rot-,
Weiß, Kraus und Blumenkohl, Kohlrabi,
Endivien, Winterſalat, Sellerie und Perl-
zwiebeln. Durch Stockverteilung werden ver
mehrt: Rhabarber und die ausdauernden
Gewürzkräuter, wie Schnittlauch, Sauer
ampfer, Pimpinelle, Eſtragon.

Turnen Sport Spie/
Reuaniens Fuſtdall- Auge

Für das fünfte Länderſpiel mit Deutſchland am
16. Auguſt in Beuthen hat der rumäniſche Fußball
verband zur Aufſtellung einer ſpielſtarken National
elf umfangreiche Vorbereitungen getroffen. Es wur
den im Laufe der letzten Woche vier Uebungsſpiele
veranſtaltet. Jn engerer Wahl ſtehen 'olgende
Spieler: Torhüter: Sadowski (Rapid Bukareſt),
Juſtin (Gloria) und Chriſten (UnireaTricolor);
Verteidiger: Negrescu (Juventus), Ghiuritzan, Mol
doveanu. (Rapid) und Felcean (Craiova); Läufer:
Wetzer, Raſinaru (Rapid), Simatoc, Siclovan (Car
men), Conſtantinescu-Grecu, Dragan (Studenten
Club); Stürmer: Bindea, Mioc (Riſpenſia), Beraru,
Mihailescu (Studenten), Radulescu, Jordache
(Venus), Sonny Niculescu (Unirea-Tricolor) und
Bogdan (Rapid).

Die denteche Nationale
Reichstrainer Herberger hat bereits 14 Spieler

namhaft gemacht, die für den Einſatz der deutſchen
Nationalelf zum Länderſpiel gegen Rumänien in
Frage kommen. Es ſtehen in Beuthen bereit: Tor:
Jahn (Berliner SV 92) und Flotho (Schalke 04);
Verteidiger: Janes Hamburger SV) und Miller
(LSV Berlin); Läufer: Kupfer (Schweinfurt 05),Voigtmann (SC Planitz), Sold (Tennis- Boruſſia
Berlin) und Sing. (Stuttgaärter Kickers); Stürmer:
Burdenski (Schälke 04), Decker (Vienna), Walter
(Kaiſerslautern), Willimowski (TSV 60 München),
Schaletzki (Gleiwitz) und Klingler (Daxrlanden).

Zu der von uns gemeldeten Mannſchaftsaufſtel
lung für die ausgetragenen Uebungsſpiele n Beu
then und Königshütte iſt nachzutragen, daß Moog,
Reichstrainer Herberger eine Abſage zugehen laſſen
mußte, weil er anläßlich eines Spiels in Mokrehna
verletzt worden iſt.

Vf8 Halle 96 Waffentechniſche Schule 22:2.
Die neuaufgeſtellte Handballmannſchaft der Waffen

techniſchen Schule fand fich in dem geſtrigen Hand
ballſpiel nur ſehr ſchlecht, ſo daß ſie mit dieſem
hohen Ergebnis verlor.

Faſſh all am Mocheuende

Sonnabend: HSV Favorit PVfR Reideburg
und BSG Weiſe SG Reichsbahn. Sonntag
Reichsbahn Vfe Merſeburg HFC Wacker Halle
und SV 98 SVP Boruſſia

Rumäniens Mannſchaft für Breslau. Für den
am 16. Auguſt in Breslau bevorſtehenden dritten
Länderkampf mit Deutſchland iſt auf Grund der
Meiſterſchaftsergebniſſe die rumäniſche Mannſchaft
wie folgt aufgeſtellt worden: Moina, Zenide, Mitra
nescu, Dejenaru (Kurzſtrecken), Talmaciu, Ludu,
Bulibaſch, Pandrea, Jonitza und Chriſtea Mittel
und Langſtrecken), Dumetrescu, Gurau, Havaletz,
Joſt, Baziu, Niſtor und Radaſchan (techniſche Wett
bewerbe).

Sachſen Mitte in Zwickan. Die neue Zwickauer
Kampfbahn wird am 23. Auguſt der Schauplatz
eines großen Sportfeſtes ſein, in deſſen Mittelpunkt
der Fußballkampf der Auswahlmannſchaften von
Sachſen und Mitte ſteht.

Belgiſcher Staffelrekord. Der zweite Teil der
belgiſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften wurde in
Brüſſel abgewickelt. Union St. Gilloiſe ſtellte über
42200 Meter mit 1:29 einen neuen Landesrekord auf.

Die deutſche Boxſtaffel für den erſten Länderkampf
gegen Kroatien am 16. Auguſt in Poſen wurde vom
Fliegen bis Schwergewicht wie folgt aufgeſtellt:
Koſchir (Eſſen), Gößke (Hamburg), Uffz. Prieß
(Kriegsmarine), Uffz. Nürnberg (Poſen), Uffz.
Schneider (Liegnitz), Obergefr. Jmbweiler (Wien),
Uffz. Schmidt (Hamburg) und Gefr. Runge (Wupper
tal).

Keine BerufsfahrerStraßenrennen. Für die Be
rufsfahrer werden in dieſem Jahr aus kriegsbeding
ten Gründen keine Straßenrennen mehr veranſtaltet
Eine Meiſterſchaft der Berufsſtraßenfahrer wird alſo
1942 nicht ausgetragen

Aus der Wirt fschaff
Staatsſekretär Neumann übernimmt Leitung des

Kaliſyndikats. Der Führer hat auf Vorſchlag des
Reichsmarſchalls Görfng dem Antrag des Staats
ſekretärs Neumann, ihn aus dem Staatsdienſt zu
entlaſſen, damit er die ſeit dem Tode des General
direktors Diehn verwaiſte Leitung des deutſchen
Kaliſyndikats übernehmen könne, ſtattgegeben.

Wenn Betriebe guf Kriegseinfatz umgeſtellt wer
den. Mit der zunehmenden Umſtellung von Be
trieben der Verbrauchsgüterwirtſchaft auf die Be
dürfniſſe der Kriegswirtſchaft iſt es nicht ſelten, daß
die urſprünglich für den Betrieb geltende Tarif-
ordnung nicht mehr in allem anwendbar und zu
treffend iſt. Hinſichtlich der allgemeinen Arbeits
bedingungen werden die bisher für den Betrieb
geltenden Beſtimmungen weitgehend aufrechterhalten
werden müſſen. So wird man beim Urlaub, bei
Arbeitsverſäumnis uſw. nach den Beſtimmungen
verfahren können, die für den Betrieb ſchon vor der
Umſtellung galten. Dagegen iſt es nicht möglich, die
Löhne der eine neue Tätigkeit ausübenden Gefolg-
ſchafts mitglieder nach den für den Betrieb bisher
geltenden Regelungen zu geben. Vielmehr müſſen
inſoweit die Löhne maßgebend ſein, die für Betriebe
des neuen Tätigkeitsbereichs gelten. Das kommt
aber nur dann in Betracht, wenn der Arbeiter oder
Angeſtellte in ſeinem neuen Tätigkeitsbereich Voll
wertiges leiſtet

Nur noch dunkle Einfachbiere. Die Hauptvereini
gung der Brauwirtſchaft hat angeordnet, daß vom
1. September 1942 ab Einfachbiere nur noch in dunk
ler Farbe ausgeſtoßen werden dürfen. Unter dieſer
Beſtimmung fallen die nach dem ſogenannten Rein
heitsgebot alſo nur aus Malz und Hopfen vhne
Zuckerzuſätze und die unter Zuſatz von Zucker
hergeſtellten und mit einem Stammwürzegehalt von
2 bis 3 v. H. in den Verkehr gebrachten Einfachbiere

ſowie die unter Verwendung von Süßſtoff hergeſtell
ten obergärigen Einfachbiere mit einem Stamm
würzegehalt von 2 bis 3 v. H. Die Brauereien
dürfen von dieſen dunklen Einfachbieren aber höch
ſtens 30 v. H. der Geſamtbiermenge ausſtoßen. Dieſe
Vorſchrift ſtellt ſicher, daß das Schankbier auch weiter
hin die ausſchlaggebende Bierſorte bleibt.

„Typenbeſchränkungsliſten“ für Eiſen und Stahl
waren. Der Kriegsbeauftragte der Eiſen, Stahl-
und Blechwareninduſtrie hat drei Anordnungen über
die Herſtellung von Schlöſſern, Beſchlägen, Schneid
waren und Werkzeugen erlaſſen. Es ſind Rahmen-
anordnungen, nach denen die zuſtändigen Fach
gruppen für Tür- und Kofferſchlöſſer, Scheren und
Raſiermeſſer, Aexte und Feilen uſw. Liſten aufſtellen,
in denen Arten, Formen, Abmeſſungen, Gewichte im
einzelnen genau feſtgelegt worden ſind. Dieſe „Typen
beſchränkungsliſten“, wie ſie erſtmalig von den
Kriegsbeauftragten bei Handkarren aufgeſtellt wor
den ſind, bringen alſo mehr als negativ ein Verbot
von bisherigen Typen, ſondern poſitiv ein Gebot
beſtimmter Typen. Die Thypenbeſchränkungsliſten
haben alſo eine ähnliche Bedeutung wie in der
Maſchinen und Fahrzeuginduſtrie die ſogenannten
Einheitsblätter, ſie ſtellen einen vorläufigen
Normenvorſchlag dar. Dabei handelt es ſich aller
dings um eine Kriegsmaßnahme, und es mag dahin
geſtellt bleiben, ob ſich daraus in Friedenszeiten
endgültige Normen entwickeln. Zunächſt bedeutet
dieſe Aufſtellung von Typenbeſchränkungsliſten eine
Verwaltungsvereinfachung, ſie entbindet von einer
Feſtlegung dieſer „Vornorm“ in einer beſonderen
Anordnung. Es iſt nicht mehr nötig, zugelaſſene
Formen und Abmeſſungen z. B. eines Taſchenmeſſers
erſt umſtändlich in einer Anordnung zu beſchreiben
und im Reichsanzeiger zu ver öffentlichen. Die grund
ſätzliche Ermächtigung iſt mit den Anordnungen ge
geben, die praktiſche Regelung im einzelnen iſt Sache

Blick in die Welt
Drei 200 000- RM. Gewinne gezogen. n der

geſtrigen Vormittagsziehung der 5. Klaſſe der
7. Deutſchen Reichslotterie fielen drei Gewinne von
je 200 000 RM. auf Nummer 23 860. Die Loſe wer
den in allen drei Abteilungen in Achtelteilung ge
ſpielt.

Prater-Liliputbahn entgleift. Die Liliputbahn,
die im Wiener Prater bis zum Stadion fährt, war
am Sonntag wegen des Großen Preiſes von Wien
ſo überfüllt, daß viele Benutzer in den kleinen Wagen
ſtehend mitfuhren, ſtatt vorſchriftsmäßig zu ſitzen. Da
durch ſtürzte die Bahn abends in einer icharfen
Kurve um. Eine Perſon wurde getötet. Außerdem
gab es mehrere Schwer und über 70 Leichtverletzte.

Zwei Hinrichtungen in Paris. Jn Paris iſt ein
Jude durch das Falbeil hingerichtet worden der als
Mörder eines franzöſiſchen Poliziſten zum Tode ver
urteilt worden war. Hingerichtet wurde außerdem
ein Giftmörder. Die Hinrichtung erfolgt in Frank
reich auf offener Straße bei Tagesanbruch, jedoch iſt
die Straße durch Polizei in einem Umfang ab
geſperrt, der praktiſch die große Oeffentlichkeit aus
ſchließt.

Bär fiel ſeinen Wärter an. Jm Bärenzwinger
im Hirſchgraben der Prager Burg wollte der Wärter
P. Futter bringen. Plötzlich wurde er von einem
ſeiner Pfleglinge, den er bereits viele Jahre hin
durch betreut, angefallen, zu Boden geworfen und
ſchwer verletzt.

Unſer Rätjel
Kreuzworträtſel

wasc

Waagerecht 1. Heimiſcher Raubvogel, 5. Spitz
name des Japaners, 8. ſiehe Anmerkung, Schling
pflanze, 11. Gewicht, 13. Weinart, 14. Provinz der Süd
afrikaniſchen Union, 15. Gedichtart, 17. indiſche Münze,
18. japaniſche Münze, 20. eine der drei Nornen,
22. Sportgerät, 24. Jägerranzen, 27. deutſcher Zoologe
und Tieffeeforſcher 28, Gardine, 29. ſiehe Anmerkung,
30. Weinernte, 31 griechiſcher Buchſtabe.

Senkrecht z 1. Fotoſtreifen, 2. Erdformation,
ſchwarzer Jan 3. Buchhaltungsausdruck, 4. Lebensbund,
5. Urbewohner der Anden, 6. Mädchenname. 7. altrömi
ſches Aermelgewand, 10. und 12. ſiehe Anmerkung,
ſ4. Nebenfluß der Warthe, 16. Tonart, 18. Kurort im
Salzkammergut, 19. Stadt in der Rheinprovinz, 21. Zeit
angäbe, 23. Geflügel, 25. Bratentunke, 26. pommerſcher
Küſtenſluß, 28. portugteſiſches Wort für heilig. i,
ß 1 Buchſtabe.)

Anmerkung? 8. und 29. ſowie 10. und 12. ſind die
Vor und Zunamen der Wiener Walzerkönige.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels. Waage
recht 1. Slagerrat, 8. Lenau, 9. Loki, 11. Hefe,
18. Os, 14. Ehe 16. Os, 17. Coronel, 29. Jam,
21. Ria, 23. Brei, 25, Epos, 26. Galle, 28. Scapaho w. Senkrecht: 1. Solo, 2. Alk, 3. Geier,

en 5. Rahen, 6. Rue, 7. Kies, 10. Oscar, 12. Folio,

der Beteiligten.
15. Hof is. Omega, 19. Erpel, 20. Jbis, 22. Aſow,
21. Jap 25. Elf. 27. la

h Halle (S.), Goebenstr. 25,(Fcnmilien n v n Weuer
Klaus-Jürgen ist, da. In dankbarer

Freude Charlotte Brünner geb.Herfurth, Kurt Brünner, z. Z. ver schweren
im Osten. Halle (S.), Walter-
Steinbach- Straße 13.

In treuer

geliebter Sohn,

Johanna Bock, Kurt Pansoer,Oberfeldwebel der Luftwafle.
Halle (S.), Wörmlitzer Straße 6
und Welzow (N.-L.).

Als Verlobte grüßen: Hildegard
z. Z. auf Urlaub. Halle (Saale),Walt.-Steinbach-Str. 13, Reilstr. 35.

Thre Vermählang geben bekannt Drau als

getreu seinem Fahneneid, verstarb
am 13. Juli, einen Tag nach sei--

Führer und Vaterland mein heiß-

Enkel, mein lieber, guter Bräuti-
Thre Verlobung geben bekannt gam. unser Ueber Neffe,

Schützenpanzerfahrer

Meax Krenke
Gefreiter in einem Inf.-Rgt. im
Alter von 22 Jahren.

In unsagbarem Schmerz und Im
Herfurth, Franz Dornack, Gefr. tiefer Trauer:

Mimi Krenke geb. Leiberich als
Mama; Gottfried Leiberich und

Krenke als Großmutter, Berlin,

Halle (S.), Beyschlagstraße 29.

Pflichterfüllung, Y 19. 1. 79

Aus einem schaffensfrohen, arbeits
und erfolgreichen Leben riß uns
der unerbittliche Tod meinen ge-
liebten, treuen Lebensgefährten,

der unseren lieben, verehrten Vater,
den Großkaufmann und Präsiden-
ten des KReichsverbandes der
Elektrogroßhändler, Sitz Berlin

Heinrich Schwermann

A 9. 8. 42

Verwundung, für

unser tapferer

Namen aller Hinter
bliebenen:
Frau Gertrud Sehwermann
und Töchter.

e Die Trauerfeler zur Einäschenung
Vnteroffizier Wilii Casper (im Blücherstr. 36; Lishein Reseh findet am Donnerstag, demFormen T l al Brann, nebet Fitern ung 183. r e in der WegS h e e Schwester, Planitz; Cainsdor- Kapelle des Gertraudenfriedhotes
(Saale), den 12. August 1942. ler Shabe 6. statt. Es wird gebeten, von Bei-leidsbesuchen Abstand nehmen zu

Ihre Kriegstrauung, geben be-
Kkannt: Ludwig Czepan, Obgefr.,

wollen. Etwaige Blumenspenden
an die Friedhofsverwaltung er-

2. 2. im Osten, u, Frau Gertraude
geb. Bauer. Oppin, am 12. Aug.

Wir werden heute in der Johan-
neskirohe getraut! Karl Kroste-witz, Kriegsverwaltungsassistent,
z. Z. Kassel- Wilhelmshöhe Helene
Krostewitz geborene Guericke.
Ammendorf (Saalkreis), Kasseler
Straße 55, den 12. August 1942.

im Alter von

der zu sich.

Statt Karten. Für die anläßlich un-
serer Verlobung eingegangenen Honig.
Glüekwünsche und Gesohenke, t uns trauern die Großeltern
sagen Wir hierwit unsern herz-
lichen Dank Iise Wäldehen,Heinz Schorisoh. Belleben, den
10. August 1942. Hölauer Straße

BeerdigungStatt Karten. Für die uns ankäs-
lich unserer Vermählung er

Halle (S.), Fehrbellinstr. 7, I,

1942. den 10. August 1942.Heute früh 9 Uhr nahm Gott unser
einziges, herzliebes Kind

Ecilind
Kkurzer, schwerer Krankheit wie-

Fritz Kohlmann, z. Z. im
Felde, Esther Kohlmann geb.

Kohlmann, Kröllwitrer Str. 42;
Paul Frenrel und Frieda Frenzel
geb. Kohlmann, Gisela Frenzel,

am Freitag, dem
14. August 1942,

beten.
Mit der Familie trauert um ihren
an Fleiß und Ausdauer vVorbilä-
lichen Betriebsführer die Gekolg-
schaft der Firma Bader Co.

I Jahren nach Oberröblingen (See)
Frau

CGherioite Zwiebel
xeb, Schulze

7. 1889 9. 8. 1942Meine Uebe, treusorgende Frau,
unsere unersetzliche Mutter, Schwie-
germutter und Oma, ist uns durch
einen Ungläcksfall entrissen worden.

In stiller Trauer:
Paul Zwiebel; Johanna Spre-
hbitz geb. Zwiebel; Hildegard

36.

um 14*/2 Uhr, auf
Fiesenen Aufmerksamkeiten und dem Kröllwitzer Friedhof. Von Henze geb. Zwiebel; Hans-
Glück wünsche danſen wir herz Beileidsbesuchen 4 abzu Heimut Zwiebel; IngeborgNenet. Wachtmetr. Hans Kamps, J Sehen. Frau augedachte e Zwiebel; Herberi Sprebiiz;
Erika Kampa geborene Gerecke- spenden abzugeben bei 5 Wilhelm Henze, und 2 Enkel-
Halle (S). Otto Küfner-Str. 26. erdigungsanstalt Walter Stenzel. kinder.

Für die überaus zahlreichen Glück-
wünsche, Blumenspenden und

Wörthstraße 3. Die Trauerfeier findet am
14. August 1942, 132 Uhr, in
Halle. Gertraudenfriedhbof, statt,

Geschenke zu unserer Silber-
hochzeit sprechen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank aus.Richard Schmidt und Frau Selma
geb. Schiegel, Hallo (S.), Beese-
mer Straße 23.

Der liebe Gott
sonnige

Könnern, den 9. August 1942.

Statt Karten Danksagung
Für die herzliche Anteilnahmeung die Blumenspenden beim Werner
Heimgang unseres lieben Ent
schlafenen sprechen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank aus.
Besonderen Dank Herrn Superin-
tendent Dr. Lutze und der Krie- Kapelle des
verkameradschaft Könnern. Die statt. Ergdl.
fravernden Hinterbliebenen: Frau zpenden bitten
Weberling und Angehörige.

Halle (S.), Weidenplan
den 11. August 1942.

Urs el
im Alter von z Jahren wieder zu
sich in sein himmlisches Reich.

In tiefem Schmerz:
Preußer und Frau

Gerda geb. Schiemenz sowie im Alter von 91 Jahren.
alle Angehörigen.

Die Beerdigung ßndet am Freltag,
dem 14. d. M., 14*2 Uhr, von der

Nordfriedhofes aus

hofsver waltung abzugeben.

Halle (S.), Bismarekstraße 8.
Gott hat meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Frau

Adele Schade
geb. Wiegand

nach schwerer Krankheit am
7. August 1942 im 62. Lebensjahr
zu sich genommen.

Adolf Schade, Konrektor;
Dr. Hans Schade und Frau
Elfriede geb, Richter, Berlin;
Otto Schade und Frau Martha
geb. Wenzel, Caldwell (USA.);
Kurt Schade u. Frau Elisabeth
geb. Heb, Teltow; Hermann
Schade, Z. im Felde, und
Frau Eisabeth geb. Schmitz,
und fünk Enkel.

Die Beisetzung hat auk Wunsch
der Verstorbenen in aller Stille
stattgefunden Von Beileidsbe-
suchen bitten wir abzusehen.

Könnern. Gustav-Adolf-Str. 4,
den 10. August 1942.

Am Montag entschlief nach kur-
zer, schwerer Krankheit meine
liebe treusorgende Frau, meine
liebe Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Serthe Richter
geb. Junges

im Alter von 64 Jahren.
In tiefer Trauer:
Wilhelm Richter und alleHinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag, den
13. August, nachmittags 15 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus.

Halle (S.), Zeppelinstrabe 12,
den 11. August 1942.

Danksagung
För die vielen Beweise herzlicher

Halle (S.), Streiberstraße 13, I,
den 11. August 1942.

Nach langem, schwerem Leiden
nahm Gott mir das Letzte, meinen
geliehten, herzensguten Mann,
Reichsbahnobersekretär

Bruno Michalke
im Alter von 67 Jahren.

In tiefer Trauer:
Eliriede Mlehalke.

Finäscherungsfeier Freitag, den
14. August 1942, 15 Uhr, Gertrau-
denfriedhof, große Kapelle. Von
Beileidsbesuchen bitte ſich absehen
zu wollen. Zugedachte Kranzspen-
den an die Friedhofsverwaltung
erbeten.
Mit den Hinterbliebenen beklagen
auch wir das plötzliche Hinschei-
den unseres Kameraden. Der Prä-
sident und die Gefolgschaft der
Reichsbahn- Direktion Halle-Saale.

J KHandedruck
Anteilnahme in Wort, Schrikt,

und Kranzspenden
anläßlich des Ablebens meiner
lieben Lebensgefährtin, unserer
guten Mutter, Liesbeth Voigt geb.
Hoffmann, auf diesem Wege un
seren Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Dombrowski für
seine innigen Worte, der San.-
Bereitschaft Nord und I. Zug, der
NS. Frauenschaft, Ortsgruppe
Viktoriaplatz, der Firma Gebauer-
Schwetschke und dem Kaufmänni-
schen Turnverein. Alfred Voigt
nebst Söhnen Rolk und Alfred

Halle, Bertholdstr. 34, August 1942.
Danksagung

Nachdem wir die Asche meines
geliebten Mannes und Vaters, des
früheren Kantors und Lehrers a. D.
Fritz Deparade, zur letzten Ruhe
gebettet haben, möchte ich für
die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange un-
seres lieben Entschlafenen herz-
lichen Dank sagen. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Hoppert für
seine tröstenden Worte, dem Ge-
mischten Chor der Lutherkirche
unter Herrn Lehrer Hartungs Lei-
tung für die erhebenden Gesänge,
Herrn Dr. Schönherr für die de-
zente Orgelbegleitung, dem Lehrer-
kollegium der Lutherschule u. den
ſieben Aitbewohnern d. Berthold-
ſtraße für d. herrlichen Kranzspen-
den. In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen; G. Deparade
geb. Patscheck; Uffz. W. Deparade,
Flugzeugführer, z. Z. auf Urlaub.

Möderau, den 8. August 1942.
Danksagung

Nur auf diesem Wege ist es uns
möglich, für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme durch
Wort, Schrift, Blumenspenden
und stillen Händedruck beim Heim-
gang meines lieben Mannes, unse-
res guten Vaters, herzlichenDank auszusprechen. Besonderen
Dank unserem Bezirksältesten

Lettin, den 10, August 1942.
Am S. August verschied plötzlich
und für uns unerwartet nach
schwerem Leiden mein innigst-
geliebter Mann, unser treusorgen-
der Vater und Schwiegervater

Diemitz, Berliner Str. 226.
Am Sonntagabend, 22.15 Uhr, ent-
schlief unsere liebe Autter,
Schwieger-, Grob- und Urgroß-
mutter

Ernestine Mever
geb. Günther

nahm unsere liebe,

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Wilhelm Ertel und Frau geb.
Meyer.

Beerdigung Donnerstag, 13. August,
15.30 Uhbr, Kapelle in Diemitz,

zugedachte Kranz-
Wir bei der Fried-

Wilhelm Hoilto
im Alter von 56 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Bertha Hollo geb. Ertel; Willy
Hollo, z. Z. im Osten; Otto
Hollo. z. Z. PVehrmacht;
Frieda Hollo geb. Gaul
nebst Eltern

Die Trauerfeier findet am Don-
nerstag, 13. August, 15 Ubr, in der
großen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt.
Mit den Angehörigen trauern Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
Fa, J. G. Boltze, Salzmünde. Abt.
Kaolinwerk.

Berger für seine trostreichen
Worte am Grabe. sowie demSängerchor der Neuapostolischen
Gemeinde Halle-Nord, dem Herrn
Dr. Kahlmann für seine auf
opfernde Möhe und allen denen,
die ihm das letzte Geleit gaben
In stiller Traver: Minna Saft geb.
Fischer und Kinder; Familie Hugo
Saft als Eltern.

Halle (S.). Albrechtstr. m
den 12. August 1942.

Danksagung
Anlähüch des Hinscheidens mei-
nes lieben Mannes, unseres guten
Vaters, des Fleischermeisters i. R.
Edmund Logus, sind uns in 0
überreichem Maße Beweise herz-
licher Teilnahme durch Vort,
Schrift. Händedruck und Kranz-
spenden entgegengebracht wor-
den, daß es uns nur guf diesem
Wege möglich ist, allen von gan-
rem Herzen zu danken. Besonde-
ren Dank Herrn Pastor Hoppe
für seine trostreichen und lebens-
wahren Worte. In stiller Trauer
Ida ogus geb. Klingner undKinder. f

Halle, Moritzzwinger 64a.
Danksagung

Nur auf diesem Wege ist es uns
möglich, für alle Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen,
Frau Helene Godel geb. Duwe,
unseren Dank zu sagen. Im Na-
men aller Hinterbliebenen: Ger-
trud Freier geb. Godel.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben unver-
gehlichen Frau und AMutti, Ger-
frud Ulbrich, spreche ich auf die-
sem Wege allen meinen tief
empfundenen Dank aus, Beson-
deren Dank Herrn Pfarrer Brach-
mann für seine trostreichen
Worte, Im Namen aller trauern-
den Hinterbliebenen: Willz Ulbricb
und Töchterchen Ingrid.

Großkugel, den 12. August 1942.
Danksagung

Fär die vielen Beweise aufrich-
tiger Anteilnahme beim Heim-
gange unseres lieben, unvergehß-
lichen Kindes Doris sagen wirauf diesem Wege unseren herz-
lichen Dank allen denen, die ihr
das letrte Geleit gaben und ihren
Sarg so reich mit Krsyren und
Blumen schmüäckten. Besonderen
Dank Herrn Pastor Reusche für
seine trostrejchen Worte. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Otto Künzel nebst Frau und
Kindern
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STELLENANGEBOTE
Für leichte Hofarbeiten älterer

Mann, auch Invalide, sofort gesucht.
Angebote W 7482 an MNZ.

Oberschweizerstelle,
heiten, demnächst frei. M. Haacke,
Brehna, Fernruf Amt Roitzsch 243.

Konstruktionsbüro München
Für unser vorgenanntes Büro suchen
Wir Teèhniker und Zeichner mit
mögl. großen Erfahrungen auf dem
Gebiete des chemischen Groß-
apparatebaues. Es handelt sich um
eine interessante Tätigkeit. Bei Be-
währung Aufstiegsmöglichkeiten.
Angebote mit Lebenslauf, ausführl.
Schilderung der bisherigen Tätigkeit.
Zeugnisabschriften, Lichtbild, An-
gabe des frühesten Antrittstermins,
der Gehaltsansprüche usw. erbeten
an Httfo Schickert Co., K. -G.,
Bad Lauterberg (Harz).

Leiter. Größere Aktiengesellschaſt
der Maschinenindustrie in Mittel-
deutschland sucht zum sofortigen
Eintritt einen Leiter für die Be-
triebsbuchhaltung (mögl. Dipl. Kfm.).
Kennwort Fi, mit umfassend. Kennt-
nissen i. Organisation u. Abrechnung,
einen Leiter f. die Lohnhuehhaltung,
Kennwort Lo, der dieses Arbeits-
nebiet vollkommen sicher beberrscht.
Ausführliche Bewerbungen unter
Angabe des Kennwortes sind zu
richten unter W 7542 an MNZ7

Erfahr. Werkzeug Fachmann
als Vor arbeiter u. Finrichter suchen
wür für unsere vielseitige Stangerei.
Es wird Wert auf gute Fachkennt-
nisse gelegt. Bewerber, die seitens
des Arbeitsamtes sowie ihres jetzigen
Arbeitgebers die Freigabe erhalten,
richten Angebote unter Kennwort
GLE“ an die Siebel-Flugzeugwerke
G. m. b. H., Halle S. Boelckestr. 70.

Gesucht für sofort oder später für
unser technisches Büro in Erfurt:
Konstrukteure, Detail-Konstrukteure,
teehn. Zeichner (Zeichnerinnen),
auch Anfänger, mögl. m. Erfahrung.
im Behälter- und Apparatebau, ſe-
doch nicht Bedingung. Bewerbungen
sind zu richten an Mako- Werke
G. m. b. H., Erfurt. Hochheimer
Straße 12

25——35* Ein

Sprechstunden Helferin oder
med. techn. Gehilfin ges, Dr. Bodo
Schmidt, Zabnarzt, Rönigstraße 9.

STELLENGESUCHE
7

Verh. Melker sucht Stellung zum
1. 9. 42, bis zu 25 St. Großvieh und
etw. Jungvieh. Gesunde Wohnung u.

Paul Käsebier,
Suche für meine 15jähr. Tochter

eine Stelle als Kochlehrling. Bevor-
zugt wird größerer Gutshaushalt.
Elsa Rupp, Klostermansfeld, Bahn-
hofstraße 19.

Tücht. Köchin sücht Beschaftig. in
gr. Werksküche. Ang. Kl 1529 MNZ.

Jungbäuerin, 21 J., bisher auf
väterl. Hof tätig, sucht zum 1. Nov.
Lehrstelle in größ. intensiv. Guts-
haushalt, in dem sie unter persönl.
Leitung der Hausfrau lernen u. sich
weiterbilden Kann. Volle Familien
zugehörigkeit Bedingung. Zuschriften
erbeten unter W 7566 an MNZ.

Mädechen, 15 Jahr, sucht Stelle als
Kinder- oder Hausmädehen, Nähe
Halle, zum 15. 8. oder 1. 9. Land-
wirtschaft bevorzugt. Angeb. unter
W 7565 an MNZ.

Geb. Dame, 45 J. (ohne Anhang),
mit gut. Kenntn., sucht zum 15. 9.
Stellung als Wirtschafterin i. frauenl.
Haushalt. Zuschriften Kl 1517 MNZ.

Schichtarbeiter sucht für einige
Stunden täglich Nebenbeschäftigung.
Angebote Ra 1675 an MNZ.

Büroangestellter mit Rad sucht
Nebenbeschaäſtigung als V. -Kassierer
od. aähnl. Zuschriften KlI 1552 MNZ.

Pflichtjahrstelle z. 1. 9. k. meine
16j. Tochter gesucht, Norden oder
Mitte. Angebote KIl 1557 an MNZ.

Schwerz, Saalkreis.

KAuFGESVCHE
Schneiderpuppe ges., Gr. 42. Zu-

schriften Kl 1525 an MNZ.

Elektro-Motor, auch detfekt, Kauft
Thiele, Krukenbergstraße 14, bei
Ramdohr, Ruf 361 35.

Buchhalter oder Buchhalterin,
zuverlässig und gewissenhaft, zur
Führung des Kontokorrents und der
Kasse gesucht. Angebote mit Ge-
haltsforderung und Angabe des An-
trittstermins erb. unter K 250 durch
Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Paddelboot, Zweisitzer, zu Kaufen
gesucht. Angeb. Ra 1668 an MNZ.

Luftgewehr zu Kaufen
Angebote Ra 1664 an ANZ.

Sportwagen, guterhalten, zu Kaufen
gesucht. Zuschr. Kl 1536 an MNZ.

gesucht.

Schachtweister od. Vorarbeiter
für Tiefbau in der Nähe von Zeitz
kür sofort gesucht. Bewerbungen
sind zu richten an die Hochfief
Aktiengesellschaft für Hoch- und
Tiefbauten, vorm. Gebr. Helfmann,
Baustelle Bösau über Weißenfels II.

Wer führt nebenberufl. Rund-
funk Reparaturen aus? Es
Kommt nur einwandfreie Facharbeit
in Frage. Angeb. W 7563 an MNZ.

Kraftwagenführer mit Fühbrer-
schein II u. III und älterer Wagen-
parkaufseher ab 15. August gesucht.
Mitteldeutsches Landestheater,. Halle
(Saale), Leipziger Straße 87, III.

Aufwartung wöchentlich vorm. für
z Haushalt gesucht. Andag,

afontainestraße 7, I., Ruf 311 28.
Die A. Riebeck'sche Montan-

werke Aktiengesellschaft, Halle
(Saale), Merseburger Straße 155/57,
sucht zum baldigen Antritt perfekte
Stenotypistinnen. Ausführliche Be-
werbungen unter Beifügung' von
selhstgeschriebenem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbeten.

Tücht. Schneiderinnen, auch f.
halbe Tage, gesucht. Modesalon
Marg. Lange, Gr. Steinstraße 79.

Kaufe Brautkleid mit Schleier
Zuschriften KI 1538 an MNZ.

Plattenspieler zu Kaufen
gesucht. Zuschr. Kl 1535 an MNZ.

Kaufe Orxientteppich und Brücke,
auch beschädigt. Ang. W 7560 MNZ.

Suche elektr. Kindereisenb., Puppen-
stube od. Küche oder Kinderkoch-
maschine zu Kf. Ang. KIl 1522 MNZ.

Reiseschreibmasch., Koffergramm.,
Duden, guterh., ges., evtl. Tausch m.
guterh. Puppenwagen, 15,--, Kindevr-
Kochmaschine, 15, Angebote Ra
1663 an MNZ.

Reisekoffer, groß. stabil, gesucht.
Angeb. X 1533 an MNZ.

Hevrren-Armband- od. Taschen-
uhr zu dringend. Zwecken zu Kauf
gesucht. Zuschr. Kl 1532 an MNZ.

Brautkleid, weiß, mit Schleier,
Gr. 42. zu Kaufen gesucht. Ange-
bote M 2499 an MNZ.

Alt- Silber u. Gold, altes Silbergelc
kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. (42/1879.

Briefmarken kauft E. Wroblinski,
Halle (Saale), Große Steinstrabe 8,
Eingang Barfüberstraße.

Einen

Jg. Hausgehilfin od. Tagesmädchen
f. Privathausb. ges. Kl 1519 MNZ.

Hausmädchen für Privathaushalt
gesucht. Weise, Vorckstraße 11.

Aufwartung, saub., vorm. f. Cesch.
sof. ges. Heisinger, Leipziger Str. 85

Frühere Papierarbeiterinnen als
Kriegsaushiife f. halbe Tage gesucht,
Jalousie-Hönemann. Dessauer Str. 5.

Gebr. Herrenfahrrad, guterhb., ges.
Angebote W 7564 an MNZ.

Fahrrad-Anhänger, neu oder ge-
braucht, zu Kaufen gesucht. Erbitten
Anruf 225 62

Kleiderschrank, hell, Teddybär gesucht.
zu kaufen gesucht. Fritzsche, Berthold-
Angeb. u. W 7556 straße 70.
an MNZ.

Frauen als Schaffnerinnen für
unsere Ueberlandbahnen werden ein-
gestellt. Einstellung kann auch für
Kurzzeitigen Früh- und Nachmittags
dienst oder zu sonstigen passenden
Bedingungen erfolgen. Frauen, welche
Lust haben, im Verkehrsdienst tätig
zu sein, bitten wir um persönliche
Meldung in unseren Betriebsbahn-
höfen in Ammendorf, Merseburg oder
Frankleben oder um schriftliche Be-
werbung an Merseburger Veberland-
bahnen A.-G., Ammendorf

Schneiderin- Lehrling wird ein-
gestellt. Modesalon Margarete Lange,
Große Steinstraße 79.

Hausmädehen sofort oder
gesucht. Konditorei Karl
Artilleriestraße 95.

2 Kantinengehilfinnen fär sofort
esucht. Kantine Heinz Linden,
rtilleriestraße 106. Ruf 311 67.

Wirtschafterin in Vertrauensstellung
zur selbständigen Fährung eines
ver witweten Haushaltes nach Gera
(Thär.) gesucht. Zuschriften unter
W 7518 an MNZ.

Aufwartung, mal wöchentlich, ge-
sucht. Baath, Reilstraße 91, I.

Für Heimarbeit geschickte Frau
ges. Lundenberg, Leipziger Str. 17 I.

ſpäter
Fritze,

Reſtstiefel, Gr. 37, Willet u Kaufen
zu kaufen gesucht. etwas schnell, die
Bitte Anruf unter MNZ bringts bald
367 27. zur Stelle

TAUSCHGESVCHE
Guter Lederranzen, 10, gegen

Aktentasche zu tausch, Fahrstraße 9.

Gr. br. Lederreisetasche, 38 M.,
zu tauschen geg. Damen-Handtasche
od. D.-Stoff. Landsberger Str. 68 I, I.

Tausch. Biete tadellose Herrenhalb-
schuhe, Gr. 48 25, suche Dam.
Wanderschuhe, Haferle oder dgl.,
Gr. 41. Bertholdstraße 70.

Planoakk., 120 Bässe, 8 Reg., neu,
450, geg. AkK. 120 Bässe, b. 250,
tauscht. Zuschr. Kl 1534 MNZ.

Sommerfeldbluse Heer), schlanke
Fig., Naähmasch., Kl. Schreibschrk.
(schw. Eiche), zu kaufen oder geg.
Marschstief., Gr. 38 (20, RM. zu
tauschen. gesucht. Wolter, Hoher
Weg 22, Fernruf 294 34.

VERKAUFE

Stallung zur Kleinviehhaltung erw.

1 Radlſoapparat, def., m. Röhren,
Netzanschluß, für Bastler, 60,
1 Akku (4 V.). Zuschr. Kl 1542 MNZ.

Mähmaschine ver- MNZ-Anzeigen, ob
xauft für 30 RM. groß. ob UKlein,
Schaumburg, Rolls- bringen viel Erfolg
dorf üb. Eisleben. dir ein!

MIETGESUCHE
Gutmöbl. Zimmer möglichst Nähe

Artilleriekaserne zu- mieten gesucht.
Angebote W 7558 an MNZ.

Möbl. Zimmer, mit Kochgelegenh.,
bis 24. 8. von allleinst. berufstätiger
Dame gesucht. Bettwäsche vorhand.
Angebote Ri 692 an MNZ.

Jung. Ehepaar sucht für sofort
2 Z. Wohnung m. Bad. Schriftl.
Angeb. an G. Jürgen, Klüberkaserne,
Dessauer Straße.

Jg. Rhepaar sucht 23 Zimm. o
Hausmannswohn. Ang. Kl 1523 MNZ.

Zimmer, leer od. gutmöbliert, von
junger berufstätiger Frau gesucht.
Angebote M 1 an MNZ.

Möhbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna. Merseburg. Halle. Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ehepaare. möglichst mit
Kochgelegenhbeit. Angebote mit Miet
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg G. m. b. H. Leuns-
Werke, Wohnungswesen.

Größere Wohnung sof. od. später
ges. Angebote Ra 1594 an MNZ.

ordentl. Mädel zw.

Autoanhänger, 2 bis 5 Tonven,
zu Kaufen, sonst zu leihen gesucht.
Glückauf Kohlenkontor, Ruf 315 47.

EHEWUNSCHE
Geb. Dame, 45 J. (ohne Anhang),

mit Kompl. Ausstattung u. Ersparn.,
w. Herrn in gut. Pos. zw. Heirat
Kennenzul. Zuschr. Kl 1518 MNZ.

Mädel, 28 J., sucht Herrn zwecks
Ehe Kennenzulernen. Zuschriften
Kl 1521 an MNZ.

Mädel, 21 J., sucht Herrn zwecks
Heirat Kennenzulernen. Zuschriften
Kl 1520 an MNZ.

Frau, 58 Jahre, gesch., sucht soliden
Lebenskam. Zuschr. Kl 1531 MNZ.

Geb. Dame, 36, ansehnlich, vom
Lande, wänscht sich mit Herrn (Be-
amten oder Gutsbesitzer) glücklich
zu verheiraten. Zuschriften W 7559
an MNZ.

Handwerker sucht einfache Frau
von 30--40 J. zw. Heirat Kkennenzu-
lernen. Zuschriften m. Bild, welches
zurückgesandt wird, Ra 1541 MNZ.

Geb. Dame, 45 J., mit eig. Heim,
hberufstätig, sucht gebild. passenden
Lebenskameraden, Kaufm. oder Be-
amter. Zuschriften Kl 1550 an MNZ.

Handwerker, s J.mittl. Gr., Nicht VERMISCHTES
vSSSCcCcChranuutänzer, ruhig und

solid, sucht einf. Wer kann mir ein
Zimmer tapezieren

Heirat kennenzul.) und die Küche
Zuschr. u. Ra 1670 streichen. Merse-
MNZ. burger Str. 24 I r.

VERMIETUNGEN
Zimmer frei an berufstät.

Zuschr. Kl 1537 an MNZ.
Mövbl.

Herrn.

WoHNuNMGSTAVSCH
Biete: Mod. Neubauwohnung, 4 2i.,

Küche, Bad, Balk., Garage, Etagen-
heizung. Suche 3-4-Zi. Wohnung.
Angebote W 7557 an MNZ.

Tausche 2 Zimmer, Küche, Zubehör,
Miete 28,10, gegen 3--4 Zimmer.
Gegend gleich. Angeb. Ra 1661 MNZ.

Tausch-Wohnung. Biete in Pis-
leben 4 Zimmer mit Nehbengelabß.
Suche gleichgrohe in Halle. An-
gebote Ra 1662 an MNZ,

Biete moderne 3-Zimmer- Wohnung
m. Bad (Süden) gegen äbhnliche,
Zentrum oder Norden. Angebote
Ra 1660 an ANZ.

Biete 6-Zimmerwohng. im Paulus-
viertel; suche 2 Z. Wohnung,
mögl. ebenda. Zuschr. KI 1528 MNZ.

Biete 32 Zimmer, Küche u. Zubeh.,
suche 4—6 Zimmer, Küche, Innkl. u.
Bad. Zuschriften Kl. 1410 an MANZ.

Plätterin für 12 Tage im Monat
für Privathaushalt gesucht. Angeb.
K] 1527 an MNZ.

Pianos zu vermieten. Maercker Co.,
Universitätsring 1. am Stadttheater.

Welcher Maler macht sofort Kleine
Küche. Angebote Kl 1547 an MNZ.

Unterkunft- u. Verpflegungs-
mög lichkeiten für mehrere aus-
ländische Arbeiter gesucht. Weise
Pafſfe, Halle/S., Merseburger Str. 49.

Wer bessert laufend (monatlich)
Wäsche und Strümpfe aus? Anruf
unter 281 47 erbeten.

Eisleben Halle. Wer hat sofort
Transp. von Eisleben nach Halle?
Fernruf 321 38.

TIERMASKT
Alter JTäger sucht gut abgeſführten

Gebrauchshund für Niederjagd zu
Kaufen. kein Luxuspreis. Hund
kommt in gute, liebevolle Hände
u. Pflege und wird abgeholt Ausf.
Angebote über Leistungen erbittet
Otto Röhrborn, Lebensm.-Großhand-
lung, Hettstedt (Südh.), Ruf 343.

Biete schöne 4-2Zi.-Wohng., Stadt
mitte. Suche 2—3-Zi.- Wohn. Neubau,
Norden Zuschr. KI 1524 an MNZ.

Biete in Merseburg, Nahe des
Werkes, f. Leunaangeh., schöne 3 Z.,
Kü., Zubeh. u. Kl. Gart, 42, Suche
gleiche bzw. 2 Z. u. Kü. in Halle.
Werkswohng. nicht Beding. Ange-
hote Ri 694 an MNZ.

Angeboten wird: Sonnige 6/2-Zi.-
Wohnung mit Bad, Balkon u. allem
Zubehör in Leipzig-Gohlis, Nähe
Rosental. Gesucht wird: Gleichwert.
Wohnung in Halle, möglichst im
Norden. Angeb. an: Bezirksgruppe
Mitteldeutscher Braunkoblenbergbau
der Wirtschaftsgruppe Berghbau.
Halle (S.). Riebeckplatz 4.

Futterschwein verkauft Otto
Röder, Nelben.

Drahthaarfox (Ter- MNZ- Anzeigen sind
rier), jg., reizen darumdes Tierchen verk. eredt S
Angeb. u. He 300 werden sie auch
MNZ, Steinweg 38. sehr gelobt!

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

Auch für unsere Kleinen haben
wir in der Spielwaren- Abteilung
ständig Neueingänge. Fragen Sie
bitte öfter einmal nach. Gummi-
Bieder, Große Steinstraße 81, und
Brüderstraße 3.

Biete: Kl. Mietswohng., 1 Z., Kä.,
Zubeh., part., RM. 19.50. gute, zentr.
Lage, ruh. angen. Wohnen, sehr
geeignet für ält. Personen. Suche:
Größere Wohnung. Zuschriften
Kl 1530 an MNZ.

Wohnungstausch. Halle--Weißen-
fels. Biete in Halle gr. 4-Zimmer-
Wohnung mit Bad, IKxI., oder 3-7i.-
Wohnung. Suche in Weißenfels
4—5 Zimmer Wohnung, möglichst
mit Bad. Angebote M 2500 an MNZ.

Biete: Schöne 4-2Zi.-Wohng., I., Nähe
Rann. PI., m. Bad, IWC. u. Zubeh.
Suche 2--2 Z. -Wohng., mögl. I. u.
IWC. Angeb. Ra 1667 an MNZ.

Tausche 2 2i., Küä. geg. 1 2Zi. mehr.
Angeb. Ra 1666 an MNZ.

Geräumige 3-2zimm.-Wohng. zu
tausch. geg. ähnl. Nähe Rann. Platz.
Angeb. Ra. 1665 an ANZ.

Wohnungstausch Halle-Lübeek.
Suche in Halle 3--4-Zim. -Wohnung.
Zuschriften Kl 1485 an MNZ.

GRUNDSTUCKE
UND GESCHAFTE

Einfamilienhaus von 6 Zimmern
ab mit Garten in Halle od. nächster
Umgebung gegen Barzahlung zu
kaufen gesucht. Schöne 4-7immer-
Ka gung mit allem Zubehör und
Garten Kann zum Tausch gestellt
werden. Angebote W 7002 an MN2

Bürgerliche Gaststätte mit Woh
nung gesucht. Tauschwohnung vor
handen. Angebote Ra 79 00 MNZ.

Lagerplatz mit Gleisanschluß, etwa
5000 m2, ohne Gebäude (Halle-Ost,
Süd oder Ammendorf) zu Kaufen
gesucht. Angeb. W 7455 an MNZ.

Wir verkaufen gute Oelgemälde
(Originale u. Kopien). Einrichtungs-
haus Martick, Am alten Markt.

Kontoristin mit Kenntnissen in
Stenographie u. Maschinenschreiben,
gegebenenfalls auch für halbe Tage,
gesucht. Angebote mit Gehaltskorde-
rung u. Angabe des Antrittstermins
erbeten unter L 251 durch Anzeigen-
Vermittl. Dankhoff, Schwetschkestr. 1

Kontoxistin f. halbe Tage gesucht.
Wohnungsyerein Halle-Säd, Vogel
weide 13. Sprechzeit von 10--12 Uhr.
Ruf 354 71.

Halbtags- od. Tageshilfe f. gepfl.
Haushalt ges. Angeb. M 2 an MNZ.

Frauenloser Haushalt sucht un-
abhängige Haushälterin, mögl. aus
Halle, da keine Schlafgelegenheit.
Vorzustellen von 3-9 Vhr. Anruf
294 58. Dr. Münch. Ernestusstraße 6.

Erfahr. Stenotypistin m. Kennt-
nissen in der Lohnbuchhaltung zum
sofortigen oder späteren Antritt ge-
sucht. Bewerbungen mit Zeugnis-
adschriften an Angemeine Elektro
schweiherei Wegner Reinbardt,
K. -G., Halle/S., Reideburger Str. 23.

Hirschgeweihe, schädelecht, 10- u.
12-Ender, 10, bis 25, hat abzu-
geben. Zuschriften W 7561 an MNZ.

Gasbadeofen, gebrauchten, Kleinen,
RM. 15, und Drehmarkise, 2,60 m
breit, RM. 20, zu verkaufen. Tel.
Anfrage 214 33 von 10 bis 12 Uhr.

Tisch 12, Ledergamaschen 5,--,
zu verkauf., Volksbadewanne 15,
eg. gr. Sitzbadewanne zu tauschen.
alter-Steinbach- Straße 62, III. s

RM.,
20,

Heißwasserspeleher 70,
Mädchenmantel für 10--12j.,
zu verkaufen. Fährstraße 9.

Porzellan-Waschbecken k. kließ.
Wasser, 30, verkauft Schewe,
Kronprinzenstraße 14.

Herrenzimmer, älteres guterhbalt.,
massiv Eiche, Schreibtisch, Sessel,
Bücherschrank, hoher Spiegel mit

Ländliches Grundstück, Umgebsg.
Halle, zur Hühnerfarm geeignet, zu
kaufen oder pachten gesucht. An-
gebote Ri 689 an MNZ.

Binfamilienhaus (auch älteres) in
Halle oder Umgebung für sofort od.
später zu Kaufen od. mieten gesucht.
Angebote Ri 695 an MNZ.

Grundstück, evtl. mit Laden, oder
1--4 Morg. Land zu Kaufen gesucht.
Zuschriften KI 1548 an MNZ.

AVTOMARKT

Glas waren. Wilh. Heckert, Leip-
ziger Straße 69, Ruf 210 71 u. 210 73.

Helwaka-Haarentferner u. Va-
mira Hautkrem (Patentamt
W. 468 509) werden nach wie vor
in der anerkannt guten Qualität
hergestellt. Allerdings ist mit Zeit
bedingten Lieferungseinschränkun-
gen zu rechnen. Seien Sie daher
nicht ungehalten, wenn Sie. eine
feiwaka-Kur erst später dureh-
führen Können. Helwaka Gmb.
Köln S 51.

Frauenhaar kauft Wrycza, Halle
(Saale). Leipziger Straße 28.

Massage, Elsa Lindig, ärztl. ge
präft. Sophienstraße 25.

Jalousie-Werkstätte, Ernst Elbel,
Halle, Berliner Straße 7, Ruf 29009.
Reparaturen, Neuanlagen

Bernh. Schormann, Univyersitäts-
ring 11 Ecke Große Ulvichstraße),
bei Bedarf von Möbeln bitte ich um
Nachfrage. Ich werde bemüht sein,
meine werte Kundschaft so gut als
möglich zu bedienen. Annahme von
Darlehnsscheinen,

Auch jetzt ist es meine vor-
nehmste Phflicht, durch Erfahrung
und Können die jeweiligen Wüänsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
kannt gute Beratung. Zuvorkomm.
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str. 1, Ruf
246 24. Kaufe und nehme Gold in
Zahlung. Gen. A 41/1362.

Pußpuder donnengoid. ar Wieder
verkäufer empfehlt Walter Quoos.
Halle (Saale), Landwehrstraße 9.

Gute Bücher sind immer Wwertyolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leikbücherei Schöler, Schmeerstr. 1
am Aarkt.

LICHTSPIEL- T EATER
„Rili im Ritterhaus.“ 11. Woche.

Willy Forst's „Wiener Blut“. Ein
Wien-Film im Tohbis-Verlein nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß. mit Willy
Fritsch, Maria Holst, Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau.
Taäglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
2. Woche! „Jenny und der Herr im
Fraek.“ Eine entzückende Kriminal-
Komödie der Bavaria mit Gusti
Huber, Paul Kemp, Joh. Heesters,
Hilde Hildebrandt, Oskar Sima.
Hierzu: Kulturfilm u. Wochenschau.
Täglich 2.20. 4.50, 7.40 Uhr. Jugendl.
unter 18 J. nicht zugelassen. Vor-
verkauf täglich ab T Uhr. Sonn-
abend und Sonntag 11 bis 12 Uhr.

C. Riebeckplatz. Ein Bavyaria-
Großfilm von ungeheuren Ausmabhen:
„„Geheimakte W. B. 1.“ a Gefangen
von der Kraft eines grohen männ-
lichen Lebens und von der Wucht
seiner Ereignisse folgt man diesem
dramatischen Film, der einem Deut-
schen gewidmet ist, dessen Verdienste
unsterblich wurden! Hauptrollen:
Alexander Golling, Eva Immermann.
Richard Häubler. Günther Lüders,
Herbert Hübner, W. P. Krüger. Aus-
gezeichnet mit den höchsten Prädi-
Katen! Jugendliche zugelassen. Täg-
lich 2.10, 4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. Die große
Erstaufführung: „TOSCA.“ In der
Hauptrolle: Imperio Argentina.
Schönheit und Können vereinen sich
in hohem Maße bei dieser Frau,
die mit dunkler südlicher Leiden-
schaft das tragische Schicksal einer
lebenden Frau erfüllt. Kulturßlm:
„Die funge Mandschurei.“ Die neue
Woehenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Tägl. 2.00. 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. 2. Wochel Die
große Wiederaufführungl Brigitte
Horney, Karl Ludwig Diehl in dem
packenden Ufa-Film Der grüne
Domino“. Ein Sittenbild der Vor-
Kriegszeit. „Achtung, Kurve!“
Die neue Wochenschau. Jugendl.
nicht zugelassent Tägl.: 2.10, 4.40,
7.30 Vhr. Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade.
2. Wochel- Die große Liebe.“ Ein
Ufa-Film mit Zarah Leander, Grethe
Weiser, Viktor Staal, Paul Hörbiger.
Von abwechslungsreichen und span-
nenden Geschehnissen vor und hinter
den Kulissen großer Varietébühnen
interessant aufgelockert, läßt dieser
neue Zarah-Leander-Fiim der Ufa
das Schicksal einer gefeierten Sän-
gerin und den Kampf um ihre Liebe
erleben. Täglich 2.00. 4.45, 7.45 Uhr.
Jugendl. zugelassen. Vorverkauf tägl.
11--12 Uhr. Keine tel. Bestellungen

CGapitol. Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Ab heute ein Lichtfüm
von Format. „Glück im Sehloß“,
mit Tuise Ullrich, Richard Roma-
nowski u. a. Sie lachen, wie Sie
lange nicht gelacht haben! Jugendl.
nicht zugelassen. Beginn 14.30, 17.00.,
19.30 Uhr. Vorverkauf ab 13.30 Uhr.

Casino, Hardenbergstraße 1. Heute
bis Donnerstag „Das lustige Klee-
blatt.“ Ein heiteres Volksstück voll
Abenteuer, Glück und Liebe. Mit
spieler sind Harald. Paulsen. Jupp
Hussels. Anfang tägl. 5 u. 7.30 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt.

GASTSTATTEN
Markt 23.Hamburger Büfett.

Die bekannte Konzert- und Fami-
liengaststätte. Täglich gastiert wie-
der nachmittags und abends die
Ihnen allen bekannte und beliebte
Unterhaltungs- und Stimmungs-
Kapelle Gusto Vogt mit seinen
Solisten. Jetzt wieder Stimmung
und Humor. Bitte kommen Sierechtzeitig. Sonntags 11--1 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee
Kränzchen. Dienstags geschlossen.

Großgaststätte zum Baß. Delitz
scher Straße 2. aw Kiebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt die
Unterhaltungskapelle Joh. Hüiller
Bestgepflegte Freyberg-Biere, Küche
in bekannter Güte Donnerstag

geschlossen.

Gaststätte Bad Wittekind. Mitt
woch und Donnerstag, nachmittags
16 Ukr, Großes Gartenkönzert (nur
bei schönem Wetter).

Georgsklause, Georgstr,, am Fried-
richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend, Sonntag Stimmungsmusik.

VERLOREN
Schwarzer Kater, Ruf Peter, ent

laufen. Bäckerei Kurth, Dessauer
Straße 2c. Abzugeb. geg. Belohnung

der am Sonntagmittag im Wasch-
raum Goldene Kugel“ den goldenen
Ring gefunden hat, wird gebeten,
denselben dort abzugeben.

Damenmantel am Ponnerstag Haupt-
bahnhof abhandengekommen. Gegen
Belohnung abzugeben. Bruckdorfer
Straße 1. III., rechts.

Geldbörse, schwarz. Leder, m. Inh
u. Kl. Schlässel von großem Wert,
von Lehrling Montag gegen 8 Uhr
in der Linie 6 verloren. Der ehrl.
Finder wird gebeten, dieselbe gegen
gute Belohnung bei F. H. Krause,
Steinweg 20, abzugeben.

Haake Söhne, Möbelwerkstätte
und Möbelhandel, Sternstraße 2,
Fernruf 289 04. Nach wie vor durch
gute Bedienung und Beratung un
serem großen Kundenkreis zu
dienen, ist uns eine Selbstverständ-
lichkeit.

Metallwaren erneuern, aufpolie-
ren, brünieren usw. Ferdinand
Haassengier, gegrändet 1839, Halle
(S.). Barfühßerstr. 9, Ruf 211 96.

Blaue Strickjacke Marke Bleyle)
am 6. 8. von Mukrena bis Kustrena
in der Zeit von 14.30 bis 15.30 Uhr
verloren. Ich bitte, dieselbe beim
Bürgermeisteramt in Beesenlaub-
lingen gegen Belohnung abzugeben
Aug. Förster, Ihlewitz, Könnern
(Saale) Land.

KI. schw. Spitz Sonntag v. Soll
daten entlaufen. Belohnung. Wagner.
Otto-Küfner-Straße 6, Ruf 281 62.

Lastwagen, 1 t und größer, mit
od. ohne Anhänger, sofort zu Kauk.
un Mennicke Ihde, Fischer-
plan 5.

Goliath, 200 cem, 8-Rad-Lieferwag.,
mit Kastenaufbau, getaxt, verkauft
M. Schröder Nachf., Motor- und
Fahrraäder, Nebra.

Verleih moderner Gesellschafts-
anzüge. H. Leirich, Mittelstraße 19.

Musiksaiten für alle Instrumepte
on Musikmüller, Halle (Saale).
Große Märkerstraße 3. am Markt.

Reparierte Gummischuhe bitte
umgehend abholen. Gummi-Bieder,
Gr. Steinstraße und Brüderstraße.

Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.
Lastwag., evtl. auch unbereift, kauft
Fahrzeughandlung Berthold Sehbulz.
Hindenburgstr. 57. Ruf 313 03.

Schränkchen, Tisch. 6 Stühle (500
RA.). Angebote Ra 1674 an MNZ,

Adler-Favorit, unber., verkäuflich
Taxpr. Angeb. Ri P 693 an MNZ.

Fuß-Matten für den Luftschutz-
keller eingetroffen bei Gummi-Bieder.
Große Steinstraße und Bräderstraße

Verdunklungs Rollos in
Größen bei Gummi-Bieder,

allen
Grobe

Kletterweste Montag mittag Peiß-
nitz verloren. Abzugeb. geg. Belohn
bei Schmidt, Leipziger Straße 12.

Kinder-Binkauf- u. Handtascheerm.-Göring-Str. verloren. Brand.
bei Gärtner, Thomasiusstraße 50.

Schlüsselbund, Die MNZ als Mor-
Sicherheitsschlüss. genzeitung sorgi
in Einkaufsgenos- ſtets für weiteste
senschaft, Beesener Verbreitung! 5
Straße, verloren. Anzeigen die in
Abzugeb. geg. Be- der ANZ aufge
lohy ung dortselbst. geben werden
e kommen in vieleSteinstrabe und Bräderstrabe. Lest die MNZ tausend Familien

Kein
Postversand

mehr ab

Nürnberg

Nur in Apotheken erhältlich

RM. 50, Belohnung HDerjenige.

wenn Sie
Arterlenverkalkung
fernhalten. Nehmen Sie

Ulattyrün Wagner Hrteriora
Packung 1.50 und 3,40 RM.

In Apoth. u. Drog.: Ballin jr.
Leipz. Str. 63, Krütgen, König
Str. 24/25. Helmbold Co.
Leipz. Str. 104. R. Hs. Siarke,
Gr. Ulrichstr. 85. R. -Hs. Süd
Steinweg 15. „Gesundheits-
quell Am Stadtbad. Anker-
ODrog., Trotha, Magdeb Str. 19.

BERBNIT
verhindert faulen nd
vorzeſtiges Keimen der

Kartoffeln und Hockfröchte!

Vollkommen önschädlich
Billig im Gebrauch.

Zu beziehen d. Lebensmittelgeschäfte,
Drogerien und Samenbandlungen. Be-
zugsquellen weist nach der Hersteller:

Arthur Krone Co., KG.
Buchsehlag (Hessen)

c
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